treffe. 


Anzeigenpreis: ’ 2 

die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 

10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 

ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 

Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
Ju⸗ und Auslandes. - 

Annahme der Anzeigen für die nächſte Ansgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 25. März 1902. 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ansgabeftellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeid. 
Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 


Ichriſtleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


XX Jahrg. 


Für das zweite Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn 
tagsblatt“, von der Geſchäfts- oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. . 


Deutſchland und Oeſterreich. 


Der Vorſtoß der Alldeutſchen im öſter⸗ 


reichiſchen Abgeordneteuhauſe hat im dentſchen 
Reiche einen faſt ebenſo unangenehmen Ein⸗ 
druck gemacht als in Oeſterreich ſelbſt. Wir 
wünſchen, daß ſich die Deutſchen Oeſterreichs 
als Deutſche fühlen und das Heft in der 
Hand haben; wir wünſchen, daß fie am 


dentſchen Weſen und deutſcher Kultur feſt⸗ 


halten und allen Anfechtungen der anderen 
Nationalitäten Oeſterreichs gegenüber ſieg⸗ 
reich bleiben. Nur eine deutſche Eigenart 
möchten wir bei ihnen gern vernichten: die 
Neigung zur Zerſplitterung, zur Zerfahren⸗ 
heit in ſich ſelbſt. Ohne dieſe unglückſelige 
Eigenart ftände es heute um das Dentſch⸗ 


thum in Oeſterreich anders; es hätte nicht 
in ſeine Exiſtenz zu kämpfen und die Länder 
de rreichiſchen Krone würden in ganz 
im Maße der Segnungen der dentichen. 
Und das läge 


u 


v theilhaftig werden. 
aus in unſerem Intereſſe, da Oeſterreich 
unferer Verbündeter iſt, den wir nach innen 
wie nach außen kräftig ſehen möchten. Je 


ſtärker unſer Verbündeter iſt, deſto werth⸗ 


voller muß er für uns fein. Eine Agitation, 


deren Ziele nur mit dem ſchließlichen Zu⸗ 


ſammenſturs der öſterreichiſchen Monarchie 


erreichbar wären, läuft dem Jutereſſe Dentjch- 


lands ſchnurſtraks entgegen. 


Die Alldentſchen 
Oeſterreichs wollen die ſchen 


deutſchen 


machen; der Kaiſer von Oeſterreich ſoll ein 
deutſcher Bundesfürſt werden. Der Gedanke 
iſt nicht nen; ſchon Bismarck hat Gelegenheit 
gehabt, ihn zurückzuweiſen. Die Freundſchaft 


Die zweite Frau. 
Erzählung von G. von Schlippen bach 
(Herbert Rivulet.) 


(2. Fortſetzung.) 
(oachdruck verdolen.) 


„Guädiges Fräulein werden doch in Berlin 


leben? Ich vermnthe, daß. . hm“ — Felſen. 


ſchluckt und lockert den Kragen der Uniform 
— „vermuthe, daß Ihr Herr Bräutigam in 
der Nähe R 

„Nein“, verſetzte Elſa ruhig, mein Ver⸗ 
lobter iſt in Oſtpreußen begütert wir, werden 
auf dem Lande wohnen. 

„Auf dem Lande!“ 
ganz eutſetzt aus. 

. „Das Städtchen 8. . . liegt ganz nahe 
bei Waldan, ſo heißt das Gut. 

„Aber erlauben Sie, wie kaun man ohne 
elektriſches Licht, ohne Theater, ohne die 
Linden leben? In der Provinz vegetirt man 
nur, und auf dem Lande erſt .. . brrr! 
Felſen war wirklich entſetzt. 

„Mein Bräutigam ſagt, Z... ſei ein 
ganz netter Ort, und ich war vorigen Sommer 
einige Wochen bei einer Tante auf dem Lande, 
mein an garnicht ſo übel. Schließlich iſt ja 
ich wWälebes Berlin auch nicht aus der Welt; 

„une, denke ich, oft herkommen!“ 
„Wiſſen Sie, thun Sie das J. bat Felſen. 


Der Leutnant ſah 


ſie leben al habe Freunde in Oſtpreußen, 


: „einem Gute unweit von 3 
enn S ... 
wen J te e, werde ich Sie beſuchen . 
fie," „Wir wollen aug “ wiederholte auch 
ER, a f “ 
Abermals zuckte e Frennde bleiben! 


) te es 
Jüngliugsgeſicht, aber Betten ate 


baft mit feinem Gefühl, er klappte die 


a Länder 
Oeſterreichs zu einem dentſchen Bundesſlaate 


und die Allianz eines ſtarken Oeſterreichs iſt 


uns lieber als eine Gebietserweiterung, die 
uns eine neue Fülle innerer Kämpfe bringen 
würde. Wir haben ſchon deren genug; es 
fehlt uns nicht an Parteizerſplitterung und 
zu den vorhandenen würden wohl etliche hin⸗ 
zutreten, wenn uns die deutſchen Länder 
Oeſterreichs in irgend einer Weiſe ange⸗ 
gliedert würden. Wir haben unfere Natio⸗ 
nalitätenkämpfe hier im Oſten wie Norden 
und brauchen nicht noch ſolche im Süden. 
Wohin ein Staatsweſen durch innere Natio⸗ 
nalitäteukämpfe gebracht wird, das ſehen wir 
in Oeſterreich; wir haben keine Sehuſucht 
nach analogen Zuſtänden. Es iſt nützlich, 
das deutſcherſeits immer wieder zu betonen, 
damit die Herrſchaften in Oeſterreich wiſſen, 
daß die alldeutſchen Chimären diesſeits keinen 
Anklang finden. Wir können den deutſchen 
Freunden Oeſterreichs nur zurufen: Seid 
einig, einig, einig! Gebt Eurem greiſen 
Kaiſer, der ſchweres erduldet hat, eine feſte 
Stütze, damit er unter allen Umſtänden auf 
Euch rechnen kaun. Steht tren zum Hauſe 
Habsburg, das ein deutſches iſt, wie das 
Haus Hohenzollern, zu dem es nicht mehr 
im Gegenſatz ſondern in einem Verhältniß 
aufrichtiger Freundſchaft und der Jutereſſen⸗ 
gemeinſchaft ſtetzt. Bestrebungen, welche ge⸗ 
eignet ſind, dieſes Verhältniß durch Er⸗ 
weckung von Mißtrauen zu trüben, find, 
wenn auch uubeabſichtigt, doch de facto 
deutſchfeindlich. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Diätenfrage bringt die „N. 
Polit. Korreſp.“ folgende Juformation: 
„Seitens der Zentrumspartei find lebhafte 
Auſtreugungen gemacht worden, um ge⸗ 
legeutlich der an die Tarifkommiſſion für 
ihre Tagung zu bewilligenden Pauſchalſumme 
zugleich Diäten für alle Reichstagsmitglieder 
durchzuſetzen. Wie wir vernehmen, iſt auch 
mit der Regierung eine eutſprechende Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden, deren Einzelheiten 
wir jedoch noch nicht zu veröffentlichen in 
der Lage ſindeee 8 

Während der „Vorwärts“ in einem 
Feſtartikel zum achtzehuten März den 
Pariſer Kommunehelden das höchſte Lob 
zollt und ſich die rühmenden Worte von 
Karl Marx über dieſe „glorreichſte That des 
franzöſiſchen Proletariats“ zu eigen macht, 
d AC q ⁰yy A ne ran 
Hacken wieder aneinander, leiſe klirrten die 
Sporen. „Zu Befehl!“ ſagte er, als ſtände 
er dem Vater und nicht der lieblichen Tochter 
gegenüber. 

Elſa hört es kaum, ſie iſt aufgeſprungen 
und eilt dem Verlobten entgegen, den fie 


durch die Zimmerflucht kommen ſieht. Einige 
Minuten bleibt der junge Dragoneroffizier] 


allein, er ſteht jetzt am Feuſter und blickt auf 
die Straße hinab, es flimmert ſeltſam vor 
ſeinen Angen. - 

„Unſinn“, brummt er unzufrieden, „nimm 
es dir nicht zu Herzen, alter Junge! Es 
giebt noch viele reizende Mädchen außer 
ihr! Aber neugierig bin ich doch, den zu 
ſehen, der mich bei ihr aus dem Sattel ge⸗ 
hoben hat; muß was apartes ſein!“ 

Das Brautpaar iſt ins Zimmer getreten, 
Felſen klemmt das Glas ins Auge, Elſens 
weiche Stimme ſagt: „Mein Bräutigam, 
Leutnaut von Felſen!“ dann ſchütteln ſich 
beide Männer die Hand. 

Nach zehn Minuten empfiehlt ſich Kurt; 
das Brautpaar bleibt allein. 

„Fritz“, beginnt Elſa zaghaft, „ich muß 


gießt er über die „Bourgeois“, die im Jahre | Halt. 


1848 die Früchte der Revolution nicht ein⸗ 
zuheimſen verſtanden hätten, eine volle Schale 
ſeines höchſten Zornes aus. Das ſozial⸗ 
demokratiſche Zentralorgan ſchreibt: „Die 
ſeit dem 18. März in Frankfurt tagende 
deutſche Nalionalverſammlung vertrödelte, 
ſtatt erſt einmal durch Einführung der Volks⸗ 
bewaffnuung und Auflöſung der ſtehenden 
Heere die Macht der Reaktion endgiltig zu 
brechen und ſich ſelbſt eine wirkliche Macht⸗ 
poſition zu ſchaffen, die Zeit mit endloſen 
theoretiſchen Debatten über die Grundrechte 
des deutſchen Volkes ..“ Das „Proletariat“ 
würde ſich nicht lange mit Theoretiſiren ab⸗ 
gegeben haben, ſondern bald in die Praxis 
eingetreten fein. Es iſt ein intereſſautes 
Geſtändniß, daß der „Vorwärts“ als Haupt⸗ 
erforderniß, den Revolutionären eine wirk⸗ 
liche Machtpoſition zu ſchaffen, die Auflöſung 
der ſtehenden Heere und die Einführung der 
Volksbewaffnung bezeichnet. Hieraus erſieht 
man, worauf der ſtete Kampf gegen unſer 
Militärſyſtem, die ſtete Unterminirung der 
militäriſchen Disziplin, hinausläuft. Und 
unn ſage man noch einmal, die Sozialdemo⸗ 
kratie habe jeden Gedanken auf eine Re⸗ 
volution aufgegeben! Das ganze Trachten 
der ſozialdemokratiſchen Agitation geht heute 
wie bisher darauf aus, den Boden für die 
Revolution vorzubereiten. 

Die italieniſche Deputirtenkammer 
nahm am Sonnabend mit 186 gegen 50 
Stimmen den Geſetzeutwurf zur Regelung 


der Frauen⸗ und Kinderarbeit au und ver⸗ 


tagte ſich daun bis zum 15. Mai. 

Die belgiſche Kammer der Revpräſen⸗ 
tauten nahm am Sonnabend mit 93 gegen 
7 Stimmen, bei zehn Stimmenthaltungen, 
den Geſetzentwurf über die Spielhäuſer im 
ganzen, mit dem Amendement des Seuats, 
au. Der Geſetzeutwurf ſpricht endgiltig 
das Verbot aller Spielverauſtaltungen in 
Belgien aus und erſtreckt ſich auch auf Oſt⸗ 
ende und Spa. — Sonntag Nachmittag 
fand in Brüſſel eine Kundgebung für das 
allgemeine Stimmrecht und das proportio⸗ 
nale Wahlſyſtem ſtatt. Der Zug, an dem 
ſich etwa 300 ſozialiſtiſche, liberale und 
chriſtlich⸗demokratiſche Vereine ſowie viele 
liberale und ſozialiſtiſche Depnutirte bethei⸗ 
ligten, durchſchritt die Hauptſträßen der 
Stadt und machte daun vor dem Stadthauſe 
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der feinen Geſellſchaft läßt ihren Friſeur 
kommen; wie ſollte ich auch dieſen künſtlichen 
Lackenaufban allein zu Stande bringen?“ 


„Armes Kleinchen“ — er nennt ſie oft 
ſo — „auf dem Lande giebt es keinen Haar⸗ 
küuſtler!“ 5 

„Ach, Fritz, das iſt entſetzlich, was ſoll ich 
dann thun?“ 5 ö nder 
„Ich will es Dir fagen: dieſes köſtliche 
Haar in zwei ſchlichte Zöpfe flechten, und ſie 
zuhauſe hängen laſſen. So trug meine 
liebe Margarethe ſtets ihr Haar, weil es 
mir am liebſten war!“ . 

Immer ſprach er von ihr, von ſeiner erſten 
Fran! Der trotzige Zug erſcheint um Elſens 
Mund, die Uumuthsfalte auf der Stirne. 
Sie entzieht ſich den Armen des Verlobten 
und wendet ſich verſtimmt ab. l 

„Elſa, warum biſt Du ärgerlich, was 
ktränkt Dich?“ fragte Born befremdet. 

Da bricht ſie in Thräuen aus und 
ſchluchzt: „Immer ſprichſt Du von ihr, von 
Deiner erſten Frau, Du liebſt ſie mehr als 
mich, ich bin Dir nichts im Vergleich zu 


Dir etwas bekennen, aber Du darſſt nicht ihr! 


böſe ſein!“ 
„Böſe ... das klingt ja ſchrecklich!“ lacht 
3 und ſtreichelt ſauft das goldblonde 
aar. 
„Ach laß, Du zerwühlſt meine Friſur!“ 


ſagte Elſa etwas ungehalten. „Ich kann heute 


den Haarkünſtler nicht mehr bekommen, und 


wir wollen doch in die Oper! 


„Was, Du kämmſt Dich nicht ſelbſt?“ 


fragt Born erſtaunt. 


„Natürlich nicht, lieber Schatz, jede Dame 


U 5 

„Du biſt eiferſüchtig auf eine Todte!“ 
giebt Born im tiefen Ernſt zurück. „Du 
haſt keinen Grund dazu, Kleinchen!“ 

„Und Du liebſt mich wirklich? Tänſcheſt 
Du Dich nicht?“ 

„Ja, ich liebe Dich; es iſt mir nicht ge⸗ 
geben, es ſo offen zu zeigen,“ verſetzte der 
Bräutigam, „Du mußt es fühlen ohne viele 
Betheuerungen, mein Liebling!“ 


Dieſe Worte klingen fo überzeugend, daß 
Elſa die Arme um den Verlobten ſchlingt 


Eine Abordnung überreichte hier dem 
Bürgermeiſter de Mot eine Petition und 
bat ihn, ſie dem Parlamente zu übergeben. 
Der Bürgermeiſter erklärte, er werde die 
Petition um ſo lieber überreichen, als die 
heutige Kundgebung rnhig und würdig ver⸗ 
laufen ſei und bat die Abgeſandten, ihren 
Einfluß dahin geltend zu machen, daß die 
Ruhe und Ordnung nicht geſtört werde. — 
Aus der Provinz Heunegau wird berichtet: 
Ju der Nacht zum Sonnabend wurde gegen 
das Hans des katholiſchen Deputirten Der⸗ 
baix in Binche ein Dynamitauſchlag ausge⸗ 
führt. Zwei Patronen explodirten und ver⸗ 
urſachten großen Materialſchaden. Perſonen 
kamen nicht zu Schaden. In der Nachbar⸗ 
ſchaft wurden viele Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert. — Ju der Nacht zum Sonntag explo⸗ 
dirten im Poſtbureau in La Luviere zwei 
Dynamitpatronen. Der materielle Schaden 
1 beträchtlich; Perſonen wurden nicht ver⸗ 
etzt. 

Im franzöſiſchen Senat wünſchte 
bei Beralhung des Budgets für die Kolonien 
Admiral de Cuverville von der Regierung 
Auskunft darüber, was für den Vertheidi⸗ 
gungszuſtand der Flottenſtützvunkte in den 
Kolonien geſchehe. Der Admiral betonte die 
Nothwendigkeit, die Kolouien mit dem 
Mutterlaude telegraphiſch zu verbinden. 
Kolonialminiſter Decrais erwiderte, der Vers 
theidigungszuſtaud der betreffenden Punkte 
werde innerhalb der Grenzen der bewilligten 
Kredit lebhaft gefördert. 
Diego Suarez auf Madagaskar erzielten 
Reſultate ſeien die beſten. In einigen Jahren 
werde der dortige Kriegshafen der ſtärkſte 
im indiſchen Ozean ſein. Bei der Berathung 
des Heeresbudgets erklärte der Kriegsminiſter 
in Beautwortung verſchiedener Kritiken, die 
Armee dürfe nicht Politik treiben; nun hätte 
die Regierung den Eindruck gehabt, daß der 
Republik und dem Lande Gefahr drohe. Eine 
beſtimmte Partei ſuche ſich der Armee zu 
vergewiſſeru und dränge fie dazu, Politik zu 
treiben. Er halle deshalb interveniren zu 
müſſen geglaubt. Ein Offizier müſſe ſich 
darauf beſchränken, ſeine Hochachtung vor der 
republikaniſchen Staatsform zu bezeugen, alle 
andern politiſchen Kundgebungen ſeien ihm 
unterſagt. (Beifall.) Der Miniſter rechtfertigt 
alsdaun die Maßnahmen, welche er ergreifen 
zu müſſen glaubte, um das Avancement zu 
— . ——-—-—  — } 
und den hübſchen Kopf an ſeine Bruſt 
ſchmiegt. f 

„Sage es mir recht oft,“ bittet ſie, „ich 
bin durch Papa an ſo viel Liebe gewöhnt!“ 

Sie kniet neben dem Stuhle, worauf 
Born ſitzt, ihre ſchimmernden Augen ſind 
feucht, und er drückt die Lippen auf die 
granen Sterne und iſt fehr zärtlich gegen 
das junge Geſchöpf, dem er um fünfzehn 
Jahre an Lebenserfahrung voraus iſt, das 
er als reifer Mann an ſein Herz genommen 


und das er in feiner kindlichen Kuoſpruhaf⸗ 


tigkeit oft nicht verſteht. 

„Und Dein Bekenntuiß?“ fragt er endlich 
neckend. 
„Heute nicht, Liebſter, ein andermal. 
eigentlich ift es garnicht der Rede werth !* 
it Elſeus Erwiderung. 


* * 


Pr N 
Die Verlobten ſahen ſich wenig; der 
Landwirth konnte nur ſelten abkommen, da 
er längere Zeit für den Herbſt frei haben 
wollte, um dann die Hochzeitsreiſe zu machen. 
Nach den Manövern ſollte die Trauung in 
Berlin ſtattfinden. Born wünſchte keine 
große Feier, mußte aber nachgeben, da der 
General und feine Tochter ganz entſetzt über 
dieſe Zumuthung waren und der zahlreiche 
Bekanntenkreis berückſichtigt werden mußte. 
Da Elſa von den Vergnügungen des 
Winters etwas angegriffen war, reiſte fie zu 
einer Taute im Süden Deutſchlands und be⸗ 
ſuchte dabei in Koblenz ihre Freundin Dora 
Höchſt. Manches eruſte Geſpräch hatten die 
beiden, und manches gute, kluge Wort ſiel 
von den Lippen der jungen Frau, die ſtets 


Die zur Zeit in 


e e 


* 


Da 5%) 


—— — — 


regeln; er verſicherte, er habe 400 Empfeh⸗ 
lungsſchreiben, welche er ſeit der letzten Auf⸗ 
ſtellung der Beförderungsliſte erhalten habe, 
einfach verbrannt. Den Offizieren ſtehe es 
vollkommen frei, ihre Meinungen auch in 
politiſcher Hinſicht zum Ausdruck zu bringen, 
unter der Bedingung allerdings, daß ſie 
die Republik und die. Beamten, welche ſie 
vertreten, reſpektiren. (Beifall auf der Linken.) 
Damit war die Generaldebatte geſchloſſen. 

Das Renterſche Bureau erfährt, daß die 
Arbeiten zur Beſtimmung der engliſch⸗ 
deutſchen Grenzen im Weſten des Vik⸗ 
toriaſees in kurzem beginnen werden. 
England werde in der Grenzexpedition durch 
Major Delme Radeliff, welcher zuletzt in den 
Provinzen am oberen Nil thätig war, unter 
der Unterſtützung von Major Bright, zuletzt 
zweitem Befehlshaber der eugliſch⸗abeſſiniſchen 
Grenzexpeditiouen, vertreten fein. 

Im engliſchen Oberhaus fragte am 
Freitag Lord Wemyß den erſten Lord der 
Admiralität, Selborne, ob England in dem 
Falle, daß es mit einer oder mit mehreren 
europäiſchen Mächten in Krieg gerathe, ſich 
bezüglich des Schutzes gegen eine feindliche 
Juvaſion vollſtändig auf feine Flotte ver⸗ 
laſſen könne. Selborne bedauerte die Frage 
ihres Juhaltes wegen und bemerkte ſodaunn: 
„Ich glaube, es wäre ein ſchlimmer Tag für 
England, au dem es die Flotte nicht mehr 
als eine Waffe betrachten würde, iu die es 
ſein Vertrauen auf Schutz gegen einen Ein⸗ 
fall ſetzen könne. Der Platz der britiſchen 
Flotte in einem ſolchen Kriege wird immer 
dort ſein, wo Schiffe des Feindes zu finden 

ud.“ 

5 Am Sountag iſt in London der Work 
laut der l eugliſch⸗perſiſchen Konvention 
veröffentlicht worden. Danach verpflichtet 
ſich Perſien, unter briliſcher Oberaufſicht eine 
dreifache Zelegrapheulinie von Kaſchau über 
Jesd und Kerman nach der Grenze von 
Belutſchiſtan zu bauen. Hierdurch wird ein 
neuer Weg für den Durchaangsverkehr von 
Indien nach Europa geſchaffen. Perſien 
verpachtet die Linie an die Indoenropäiſche 
Telegraphengeſellſchaft. Großbritannien ſtreckt 
die Bankoſten ohne Zinſen vor. Als Sicher⸗ 
ſtellung dient dreiviertel des Pachtertrages 
der Telegraphengeſellſchaft. Großbritannien 
hält die Linie in Stand und bezahlt die für 
den Schutz derſelben erforderlichen perſiſchen 
Wachmaunſchaften aus eigenen Mitteln. 
Die Konvention bleibt inkraft bis 1925 oder 
noch länger, wenn dann nicht die Bankoſten 
zurückerſtattet werden. 

Wie aus Liverpool gemeldet wird, iſt 
nunmehr auch die Cunard⸗Linie dem 
Uebereinkommen der Nordatlan⸗ 
tiſchen Dampfer ⸗Geſellſchaften 
für die Regelung des Kajüt⸗Paſſagier⸗Ge⸗ 
ſchäfſs beigetreten, ſodaß daſſelbe jetzt alle 
inbetrach kommenden engliſchen, deutſchen, ame⸗ 
rikaniſchen, frauzöſiſchen, holländiſchen und 
belgiſchen Geſellſchaften umfaßt. 

Ein am Sonntag in Petersburg 
veröffentlichter kaiſerlicher Ukas ermächtigt 
den Finanzminiſter zur Aufnahme einer Ans 
leihe von 393 000 000 Mark unter den be⸗ 
kannten Bedingungen. 

Die amtliche Tifliſer Zeitung „Kawkas“ 
theilt nachſtehendes mit: Nachrichten aus 
Batum zufolge ſtellten die Arbeiter der 
Rothſchild'ſchen Werke am 17. März die 
Arbeit ein, da man ihre völlig ungerecht⸗ 
fertigten Forderungen ablehnte. Die Werke 


auf die jüngere einen veredelnden Eiufluß 
ausgeübt hatte. ; 

„Wie gemüthlich und praktiſch alles bei 
Dir iſt!“ ſagte das verwöhnte Kind der 
Großſtadt. „Ich fürchte, ich werde mich in 
die veränderte Verhältniſſe nicht hineinfinden; 
in Papas Haushalt habe ich mich um nichts 
gekümmert, da gab es viele Dienſtboten, und 
die alte erfahrene Wirthin beſtimmte alles. 
Eigentlich haſſe ich die kleinlichen Alltäglich⸗ 
keiten, das Sorgen um Eſſen und Trinken. 
Warum leben wir nicht mehr in der Märchen⸗ 
zeit, wo es hieß, Tiſchchen deck dich, und ein 
leckeres Mahl wie hingezaubert daſtand; das 
wäre ideal!“ 

„Aber liebes Herz, womit willſt Du daun 
Deine Zeit ausfüllen, wenn Du nichts mit 
Deinem Haushalt zu thun haben willſt!“ 
rief Dora erſtaunt. „Vergiß nicht, daß es 
Deine Pflichten ſind!“ 

„Nun ja, ich werde mir wohl Mühe 
geben müſſen, ſie zu verrichten, ſeufzte das 
verwöhnte Mädchen. „Das Landleben wird 
mir ja nichts bieten, und Fritz iſt be⸗ 
ſchäftigt.“ 

„Du wirſt einſehen, daß der Mann, der 
für uns arbeitet, ein Recht hat, in ſeinen 
vier Wänden Behaglichkeit zu verlangen; 
Drdnung, Pünktlichkeit, Sparſamkeit find die 
Gruudfteine einer glücklichen Ehe. Es heißt, 
daß der Weg zum Herzen des Mannes durch 
den Magen geht!“ 

„Aber das iſt ſchrecklich proſaiſch!“ rief 


Elſa entrüſtet. 
Fortſetzung folgt.) 


wurden ununmehr geſchloſſen. Am 21. März 
verſammelten ſich ungefähr 300 von den 
Arbeitern vor dem Polizeiamt und verlang⸗ 
ten die Freilaſſung der am vorhergehenden 
Tage verhafteten Rädelsführer der Bes 
wegung. Da die Angeſammelten der Aufforde⸗ 


rung der Polizei zum Auseinandergehen 
nicht nachkamen, wurden mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Am folgenden 


Tage machte eine Menge den Verſuch, die 
Verhafteten zu befreien, und griff die vor 
dem Gefängniß aufgeſtellte Kompagnie Sol⸗ 
daten an. Die Leute ſchoſſen und warfen 
Steine auf die Soldaten, die in der Noth⸗ 
wehr Feuer gaben. Von den Soldaten 
wurde einer verwundet; von den Ruhe⸗ 
ſtöreru blieben dreißig todt. 

Eugliſche und chineſiſche Zeitungen haben 
gemeldet, Deutſchlaud mache feine Zu⸗ 
ſtimmung zur Auflöſung der proviſoriſchen 
Regierung in Tieutſin von der Ge⸗ 
währung von Konzeſſionen in Schantung 
abhängig. Dieſe Angaben beruhen nach 
Meldung aus Peking auf Erfindung. 

Zum Aufſtand in Süd- China berich⸗ 
teten Hougkonger Nachrichten aus Kwaugſi, 
die Stadt Kautſchau in Kwangtung ſei von 
den Aufſtändiſchen erobert worden. 


Deutſches Reich. 
5 Berlin, 23. März 1902. 

— Der Kronprinz hat geſtern in Rixdorf 
der feierlichen Euthüllung eines Kaiſer 
Wilhelmdenkmals auf dem Hohenzollernplatz 
(Reiterſtandbild von Wolff) beigewohnt. Der 
Feſtplatz war reich geſchmückt, auweſend waren 
der Miniſter des Innern, die Spitzen der 
Provinzial⸗, Militär⸗ und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden. Eine Ehrenkompagnie vom Kaiſer 
Frauzregiment mit Fahne und Muſik erwies 
die Houneurs. Schulen und Vereine mit 
Muſik bildeten Spalier. Die Stadt hatte 
geflaggt. Der Kronprinz wurde mit leb⸗ 
haften Ovationen empfangen. 

— Prinz Waldemar, der älteſte Sohn 
des Prinzen Heinrich von Preußen, welcher 
ſich gegenwärtig zur Kur in dem Dr. Lah⸗ 
mannſchen Sanatorium auf dem weißen Hirſch 
in Dresden befindet, feierte dort am 20. d. 
M. ſeinen 13. Geburtstag. 

— Der Reichskanzler hat ſich geſtern 
Nachmittag in Begleitung ſeiner Gemahlin 
nach Venedig begeben, um dort ſowie an den 
oberitalieuiſchen Seen die Oſterferien zuzu⸗ 
bringen. Wie die „Poſt“ hört, hatte er in 
den letzten Tagen längere Beſprechungen mit 
Miniſter und Staatsſekretären, darunter auch 
dem aus Amerika zurückgekehrten Admiral 
Tirpitz, ſowie mit fremden Botſchaftern. 

— Die „Nationalztg.“ meldet: Oberſt⸗ 
leutnant und Flügeladjutaut Freiherr von 
Berg iſt zum Kommandeur des erſten Garde⸗ 
regiments ernannt, Major von Plüskow vom 
erſten Garderegiment zum dienſtthneuden 
Flügeladjutanten, der Oberſt vom erſten 
Garderegiment Freiherr von Plettenberg zum 
Inſpekteur der Jäger und Schützen, General⸗ 
leutnant von Arnim zum Kommandeur der 
zweiten Gardeinfauteriediviſion, Geueral⸗ 
leutnant von Bülow zum Generalquartier⸗ 
meiſter, Generalleutnant vom Ende, bisher 
Kommandant von Berlin, zum Kommandeur 
der elften Diviſion in Breslau, Generalmajor 
von Hoepfuer⸗Kiel zum Kommandanten von 
Berlin. 

— Auch der Haudelsminiſter Möller und 
der Staatsſekretär Krätke ſind mit Urlaub 
nach Oberitalien abgereiſt, ebenſo Miniſter 
v. Thielen nach Südtirol. 

— Die „Kreuzztg.“ beſtätigt die Mit⸗ 
theilnug, daß der Wirkl. Geheime Oberre⸗ 
gierungsrath Schwartzkopff zum Nachfolger 
Küglers ernannt werden ſoll und daß der 
Unterſtaatsſekretär Wever die geiſtliche Ab⸗ 
theilung im Kultusminiſterium übernimmt. 
Die „Kreuzztg.“ fügt noch hinzu, da Schwartz⸗ 
kopff bereits eine etatsmäßige Direktorſtelle 
bekleidet, ſo bleibt immer noch eine derartige 
Stelle zu beſetzen. Dem Vernehmen nach 
wird dies in der Weiſe geſcheheu, daß einer 
der älteren Oberbeamten des Miniſteriums 
zum Direktor befördert wird. 

— Das erſte Geſchwader wird, wie in 
Marinekreiſen verlautet, zur Großjähriakeits⸗ 
feier des ſpaniſchen gar in den ſpauiſchen 
Gewäſſern auweſend fein. 

Ehe Krenzer „Kaiſerin Auguſta“ und 
die Torpedoboote „8 91“ und „8 92“ traten 
am 24. die Heimreiſe von Hongkong an und 
lanfen zunächſt Singapore au. 

Friedland, 22. März. (Amtliches Wahl⸗ 
ergebniß.) Bei der am 18. März ſtattgehabten 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Raſten⸗ 


burg⸗Gerdauen⸗Friedland wurden im ganzen] 30 


17 702 Stimmen abgegeben. Davon erhielten 
Rittergutsbeſitzer v. Nantter-Ranoten (Fonfer- 
vativ) 9716, Gutsbeſitzer Dultz⸗Köniasberg 
(frei. Volksp.) 4773 und Gutsbeſitzer Ebbardt⸗ 
Kommorowen (Sozialdem.) 3206 Stimmen; 
7 Stimmen waren zerſplittert. v. Ranutter 
iſt demnach gewählt. 
Breslau, 22. März. \ 
die Errichtung einer techuiſchen Hochſchule in 


Das Komitee für 


Breslau hielt geſtern eine Sitzung ab, an 
der auch Miniſterialdirektor Althoff theil⸗ 
nahm. Derſelbe erklärte, an die geplanten 
drei Abtheilungen ließe ſich leicht alles, was 
noch erforderlich wäre, angliedern. Der Ban 
könne auch recht bald in Augriff genommen 
werden, und dann ſei es ſogar möglich, daß 
die Breslauer mit der Danziger Hochſchule 
zugleich eröffnet werde. 

Düren, 22. März. Das von Bürgern 
der Stadt geſtiftete, vom Bildhauer Prof. 
Uphens⸗Berlin ausgeführte Moltkedenkmal 
wurde beute in Gegenwart des Regierungs⸗ 
präſidenten v. Hartmann enthüllt. 

Bremen, 22. März. Auf der Werft der 
Aktiengeſellſchaft „Weſer“ lief heute Nach⸗ 
mittag der kleine Kreuzer „G“ glücklich vom 
Stapel. Den Taufakt vollzog auf Befehl des 
Kaiſers die Gemahlin des Oberpräſidenten 
von Haunover und Vorſitzende des vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins der Provinz Hannover, 
Gräfin zu Stolberg⸗Wernigerode, welche das 


Schiff auf den Namen „Frauenlob“ taufte. Verhält 


Auf Befehl des Kaiſers wohnten als Ver⸗ 
treterinnen des deutſchen Frauenvereins der 
Feier bei: Frau Senator Nielſen⸗Bremen, 
in Vertretung der Frau von Köſter Fran 
vou Arnim⸗Kiel und Frau Admiral 
Thomſen⸗Wilhelmshaven. Ferner waren 
auweſend als Vertreter der Marineſtiftung 
„Frauengabe Berlin⸗Elberfeld“ der Direktor 
der Deutſchen Bank Koch und Juſtizrath 
Schöller. 

Kiel, 22. März. Die Beſatzung der 
Stationsyacht „Alice Rooſevelt“ ſandte eine 
Ergebenheitskundgebung an die Tochter des 
Präſidenten Rooſevelt. 


Ausland. 

Paris, 21. März. Der Marineminiſter 
hat dem Führer des dentſchen Schulſchiffes 
„Hebe“, Kapitän Korff, einen künſtleriſch 
ausgeführten Pokal zuerkannt als Dank für 
die Rettung von 45 Mann der Beſatzung 
des Fünfmaſters „France“ aus Düukirchen, 
welcher am 15. Mai 1901 an der ſüdameri⸗ 
kaniſchen Küſte geſcheitert war. 

Petersburg, 23. März. Die Kaſſerin⸗ 
Mutter iſt heute nach Kopenhagen abgereiſt. 

Bukareſt, 22. März. Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich von Hohenzollern find hente hier 
eingetroffen und im Königspalaſt abge⸗ 


ſtiegen. 
Konſtantinopel, 22. März. Der dentſche 


Botſchafter Frhr. v. Marſchall wurde geſtern 
nach dem Selamlik vom Sultan in Audienz 
empfangen. 


r BBB 
Der Krieg in Südafrika. 
Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
ſind nach Meldungen aus Prätoria die großen 
Operationen Hamiltons gegen Louis Botha 
in der Nähe von Ermelo geſcheitert. 


Sind Friedensver handlungen 
im Gange? Renters Bureau meldet aus 
Prätoria vom 23. März: Die Mit⸗ 
glieder der Trausvaalregie⸗ 
rung Schalk Burger, Reitz, Lukas Meyer, 


Krogh und van der Velde ſind hier von 
Middelburg mittelſt Sonderzug unter Par⸗ 
lamentärflagge eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 


t Aus dem Kreiſe Eulm, 23. März. (Den ueun⸗ 
sioften S feiert am 3. April einer der 
tüchtigſten und begütertſten Landwirthe des Culmer 
Landes, Herr Rittergutsbeſitzer Otto Strübing auf 
Stolno. Schon vor einigen Jahren kounte der 
alte Herr, der immer noch ſelbſt mit Hilfe ſeiner 
Beamten ſeine umfangreiche Begüterung bewirth⸗ 
ſchaftet, das ſünfzigjährige Jubiläum der Er⸗ 
werbung Stoluos feiern. Mit geringen Mitteln 
übernahm der in der beſten Schaffeuskraft ſtehende, 
aus der Mark fibergefiedelte Landwirth das Gut. 
Durch augeſtrengte Thätigkeit, praktiſche Er 
richtung und weile Sparſamkeit gelang 580 
das ziemlich abaewirtöſchaftete Gut In 


i ufe der Jahre zu einem der 
tene onen 80 des Kreſſes und zu einer 


5 t zu machen. Viele Groß⸗ und 
n haben fu Stolno ihre praktiſche 
Ausbildung erhalten. Durch Zukauf mehrerer 
größeren Bauerugrundſtiſcke hat Stoluo jetzt weit 
über 2000 Morgen. Das Gut hat dadurch, daß es 
hart am Bahnhofe liegt und von vrei Chanſſeen 
durchſchuitten wird, eine ſehr günſtige Lage. Das 
in der Stadtniederung gelegene Wald⸗ und Wieſen⸗ 
gut Eliſenthal gehört auch Herrn Strübiug. Das 
irüher gleichfalls zu Stolno gehörige Gut 
Myslineinick nebſt Brauerei bei Bromberg ift vor 
einigen Jahren in den Beſitz des jüngften Sobnes 
übergegangen. während die Brauerei in eine 
Jamiliengenoſſenſchaft umgewandelt iſt. Zwei 
Söhne ſind im Beſitz der Güter Stuthof und 
Storlus. In der letzten Sitzung beſchloß die 
Landwirthſchaftskammer, Herrn Sk. zum Geburts⸗ 
tage die Gliſckwünſche der Kammer auszuſprechen. 

Ot.⸗Krone, 21. März. (An der hieſigen königl. 
Baugewerksſchule) haben von 35 Meiſterkaudidaten 
die Abgaugsprüfung beſtanden, darunter 
Jakobſen⸗Thorn. 

Marienwerder, 22. März. (Herrn Direktor Diehl) 
ift bei ſeinem heute erfolgten Uebertritt in den 
Ruheſtaud allerhöchſt der Charakter als „Schul ⸗ 
rath“ verliehen worden. 

arienburg, 21. März. (Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Kanter), ſeit 4 Jahren Leiter des hieſigen 
Gymnaſtums, verabſchiedete ſich heute von dem 


Lehrerkollegium und den Schülern mit einer An⸗ 
prache. Vekanntlich iſt Herr Kanter zum 1. April 
nach Thorn verſetzt. Abends fand zu Ehren des 


Scheidenden im „Hotel König von Preußen“ ein 
Mahl ſtatt, an dem 70 Herren theilnahmen. Es 
waren auweſend Landrath Frhr. Seufft v. Vilſach, 
Vertreter des Magiſtrats, der Schulen, der Geiſt⸗ 
lichkeit, der Kaufmannſchaft u. ſ. w. Herr Prof. 
Gruber feierte Herrn Dr. Kauter als den uner⸗ 
müdlichen Förderer der Anſtalt, der dieſelbe in der 
kurzen Zeit ſeines Wirkeus zu hohem Anſehen ge⸗ 
bracht hat. Das Lehrerkollegium perde mit 
Freude und Dankbarkeit feiner gedenken. Auch 
an den nach Trier verſetzten Herrn Oberlehrer 
Stempel richtete Herr Profeſſor Gruber freund⸗ 
liche Worte. Herr Profeſſor Patzig von der 
Landwirthſchaftsſchule ſprach namens der Eltern 
der Schüler für das von dem Herrn Gymnaſtal⸗ 
direktor gepflegte gute Einvernehmen zwiſchen 
Schnle und Elternhaus. Herr Kanter habe ein 
großes Verſtändniß geäußert für die Schwächen, 
die der Jugend anhaften; er habe die Jünglinge 
abgehalten von manchen Thorheiten; er habe 
den Geſichtskreis der Jugend zu erweitern gewußt, 
indem er mit den reiferen Schülern alljährlich die 
für das Ideale und Schöne bedentſamen Reiſen 
unternommen. Redner ſprach den Wunſch aus, 
daß des ſcheidenden Direktors neuer Wirkungskreis 
ihm ebenſoviel Anerkennung einbringen möchte,. 
wie es hier der Fall geweſen iſt. Herr Dr. Kanter 
dankte in längerer Rede; er habe hier angenehme 

erhältniſſe gefunden. Jetzt gehe er als Lehrer 
an die ſiebenke Anftalt, von denen fünf in Weite 
preußen belegen ſind er ſcheide nur ungern von 
Marienburg. Nach ihm ſprach Herr Oberlehrer 
Stempel. Herr Oberlehrer Beſſert richtete an 
Herrn Dr. Kanter namens des Muſikvereins freund⸗ 
liche Worte. E 

Poſen, 22. März. (Selbſtmordverſuch dreier 
Oberſekundauer.) Drei polnische Oberſekundauer 
des katholiſchen Mariengymnaſiums verſuchten 
heute gegen Abend in der bei der Stadt gelegenen 
Johannismühle, vermuthlich infolge ſchlechter 
Zeugniſſe wegen ausgebliebener Verſetzung nach 
Prima, gemeinſam Selbſtmord au begeben. Einer 
derselben namens Wardenski blieb ſofort todt, 
die beiden anderen find ſchwer verwundet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. März 1902. 

— Neubeſetzung des Thorner Gous 
verneurpoſtens.) Der Gouverneur von Thorn, 
General der Infanterie v. Amann iſt in Ge⸗ 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit der geſetz ⸗ 
lichen Penſton zur Dispoſition geſtellt unter Vers 
leihnng des Großkrenzes des Rothen Adlerordens 
mit Eichenlaub. An feiner Stelle iſt Generals 
leutnaut v. Roſenberg⸗Grussezunski. Kom⸗ 
mandeur der 19. Diviſion in Hannover, zum 
Gouverneur von Thorn ernannt. Ferner iſt der 
Kommandeur des 2. thür. Feldartillerieregiments 
Nr. 55 Oberſt Franke unter Verſetzung in den 
Generalſtab der Armee zum Chef des General⸗ 
ſtabes des Gonvernements Thorn mit dem 1. April 
d. 38. ernannt. 


— (Perſonalien.) Es find verſetzt worden 
der Hauptzollamtsaſſiſtent Neumann von Neu 
fahrwaſſer nach Strasburg Weſtpr., der Haupt⸗ 
ſteneramtsaſſiſtent Loewe von Elbing als Haupt⸗ 
zollamtsaſſiſtent nach Thorn. 8 

— (Die Apothekergebilfenprüfung), 
welche am Donneritag und Freitag auf der könſg⸗ 
lichen Regierung in Marienwerder ſtattfaud, Haben 
ſämmtliche vier Theilnehmer beſtanden, und zwar; 
Karl Fener⸗Vandsburg, v. Genese 
. ud Haaſe⸗ Suimkkeunb Kaſimir Suszezinski⸗ 

empelburg. 

- (Kolonialverein) Zu dem Vortrage, 
der am Sonnabend Abend in der Anla des Gym⸗ 
naſiums ſtattfand, hatten ſich etwa 30 Perſonen 
eingefunden. Der Vorſitzende der Ortsgruppe, 
Herr Profeſſor Eutz, begrüßte die Erſchienenen 
und gedachte in kurzen Worten des von hier ver⸗ 
zogenen Ehrenmitgliedes, Exzellenz von Amann. 
Das Vortragsthema, über das Herr Gymmaſtal⸗ 
oberlehrer vou Bockelmaun, Ehrenvorſitzender der 
Danziger Ortsgruppe, ſprach. lautete: „Bilder 
aus der Tropenkolouie Java nach 
eigener Auſchauung“ In der Einleitung 
des 105. Geburtstages des hochſeligen Kaiſers 
Wilgelm I. gedenkend, führte der Redner ſodann 
die Bewegaründe au, die ihn nach Java führten. 
Bon dringendem Verlangen erfüllt, aus eigener 
Auſchanung kennen zu lernen, was wir von unſeren 
deutſchen Kolonien zu erwarten hätten, wollte 
Herr v. Bockelmann eine dieſer aufſuchen Da 
ihm aber nur 4 Monate Zeit zur Verfügung 
ſtanden, eutſchloß er ſich, nach dem holländiſchen 
Java zu gehen, das als Mufterfoionie gilt. Vom 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, dem 
Prokektor der deutſchen Kolouialgejellichaft, ſowohl 
mit Empfehlungsſchreiben als auch mit Geld⸗ 
mitteln unterſtützt nud ausgerſiſtet, ging der Vor⸗ 
tragende zunächſt nach der Kolonialſchnle in 
Witzeuhauſen a. d. Werra bei Kaffel, die nach den 
Kolonien gebende Deutſche für ihr künftiges Leben 
vorbereitet. Im Juni 1900 ſchiffte ſich Herr von 
Bockelmann in Genna ein und trat mit dem 
Lloyddampfer „Prinz Heinrich“ die Reife nach 
Singapore au, von wo es ſpäter nach Batavia 
ging. In Bataobia, das nicht unmittelbar am 
Hafen gelegen iſt, beſuchte der Reiſende zunächſt 
den Generalkonſul, n deſſen Hauſe er zum erften- 
male Gelegenheit hatte, tropiſches Leben kennen 
zu lernen. Von herrlichen Palmen beſchattet, lag 
das Haus, deſſen Zimmer wie Blumengärten mit 
den ſchönſten Gewächſen ausgeſtattet waren. Ob⸗ 
aleich es ſich hier ſehr wohl ſein ließ, mußte doch 
wieder geſchieden ſein, denn das eigentliche Biel 
feiner Reiſe war Buitenzorg. wo der größte und 
ſchönſte botaniſche Garten der Welt gelegen iſt. 
Einige Stunden Eiſenbahnfahrt bei + 40° C. an 
wogenden Reisfeldern, Kaffeeplantagen und 
Balmenwäldern vorfiber brachten den Reiſenden 
nach dem etwa 250 Meter höher als Batavia ge⸗ 
legenen Buitenzorg (ſoviel wie „ohne Sorge”), 
wo er im Hotel „Bellevue“ Aufenthalt nahm. 
Von ſeinem Hotelzimmer aus genoß Herr von 
Bockelmann eine prachtvolle Ausſicht auf das 
javoniſche Dorf und den Fluß, mächtige Palmen 
und dahinter über 2000 Meter aufragend den 
Salat mit ſeinem nach dem Hotel zu geöffneten 
Krater Zjitiwong. Reizende Szeuen javaniſchen 
und chineſiſchen Lebens ſpielten ſich am Fluß ab. 
Frühzeitig ſchon kamen die javauiſchen Wäſcherinnen, 
um ihr Geſchäft zu beginnen, und daun deu ganzen 
Tag über Leute, um zu baden. Das Ziel ſeiner 
Sebuſucht war der botauiſche Garten und ein 
Tages machte ſich Herr v. Bockelmann auf, um 
dem Direktor deſſelben, Herrn Profeſſor Freud, 


feinen Beſuch abzuſtatten. Der Garten konnte 


ſationspapieren von Reitz. dem früheren Präſidenten 
1892 ſein 75 jähriges Beſtehen feiern, Anregung, ate 5 früheren B 


der Freiſtaaten. . 

— (Der geſtrige Sonntag) war ereignißvoll 
für manch junges Menſchenkind. Er bedeutete 
einen Wendepunkt in ſeinem Leben, denn an 
Balmarum haben die meiſten Konſirmationsfeiern 
ſtattgefunden. Das Mädchen und der Jüngling 
fie treten nun hinaus in den Tampf des Lebens 
nach der ſchönen Zeit der Schule, die allerdings 
manche nicht als ſolche zugeſtehen wollen. — Am 
Nachmittag ſtrömte man hinaus aus der ſchwillen 
Stadt in gewaltigen Schaaren, die ſommerlich linde 
Luft zu genießen. Prächtig leuchtete die Sonne 
herab und ſtimmte die Menſchen fröhlich. Die 


dort und die chiken Frühlingsroben der Damen 
wurden zum erſtenmale getragen. Die Herren 
hatten den dicken Wintermantel mit dem leichten 
Sommerpaletot vertauſcht oder gingen wohl gar 
ſchon im Jackettanzug. Allenthalben herrſchte Fröh⸗ 
lichkeitt denn bei dem warmen Wetter konnte man 
zum erſtenmale im Freien ſitzen, allerdings unter 
Beobachtung der nöthigen Vorſicht. Als der Abend 
raſch herniedergeſtiegen kam, zog es am Himmel 
gewitterdrohend herauf. Alles eilte unn ſchnur⸗ 
ſtracks nachhauſe, denn die erſten großen Tropfen 
mahnten zur Vorſicht, und niemand wollte ſich 
feine neue Toilette verderben laſſen. Am Dft- 
himmel zuckte es etliche male grell auf und einmal 
klang ſogar das dumpfe Rollen des Donners. Als 
aber bald ein kühles Weſt einſetzte, jagte er die 
Wetterwolken davon, der Himmel wurde ſternen⸗ 
klar und hell leuchtete wieder der Mond herab auf 
eine in der Frühlingsnacht ſchlummernde Stadt. 

— Gwangsverſteigerung.) Vor dem 
hieſigen Amtsgericht kam heute das Gaul'ſche 
Grundſtück Schillno Blatt 44, 79 und 91 zum Ver⸗ 
kauf. Daſſelbe wurde von Kaufmann Johannes 
Sellner⸗Thorn für 4200 Mr. erſtanden. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
rer ze bei Thorn am 24. März früh 1,80 Mtr. 


er O. 
Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
8 heute 2,24 Mtr. (gegen 1.96 Mtr. 
geſtern. 


( Podgorz, 24. März. (Koufirmation.) Am 
geſtrigen Sonntage fand in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche die Einſegnung der Konfirmanden 
ſtatt. Etwa 60 dieſer jungen Chriſten waren vor 
dem Altare des feſtlich geſchmückten Gotteshanſes 
verſammelt, um alsdann von hier aus ſelbſtändig 
den ſchweren Weg in das Leben anzutreten. Die 
mühevolle Arbeit des Seelſorgers, der gleich 
ch einem Gärtner das junge Reis hegte und pflegte, 

Verlaub es mit liebevoller Aufopferung hütete, um es zu 
ie noch ihr Priemmittel —Funſagen, Dabei haben einem brauchbaren Stamme zu erziehen. follte 
hier ihren Abſchluß finden. Nachdem der Sing⸗ 
verein durch das Lied: „Laß ſtürmen und brauſen 
die Wogen“ den feierlichen Akt eingeleitet hatte, 
t wendete ſich der Geiſtliche, Herr Pfarrer Endemann 
mit zu Herzen gebenden Worten an die Konfir⸗ 
manden. Noch einmal wollte er ſie ermahnen, 
feſtzuhalten an all' den guten Lehren, die ihnen 
zutheil geworden find, noch einmal jedem ans 
Herz legen, die Kirche und das Beten nicht zu ver⸗ 
geſſen, und wenn je die Verſuchung dem einen 
oder andern ihren giftigen Kelch an die Lippen 
drückt, Schutz zu ſuchen an dieſer Stätte. 
Jedes einzelne Kind mußte es ihm in die Hand 
aeloben, nach Kräften zu erfüllen, was es hier 
vor Gottes Angeſicht verſprochen hat Als dann 
der Geiſtliche mit der Schaar der Konfirmanden 
niederkniete um im gemeinſamen Gebete die 
Kraft hierzu vom Herrn zu erflehen, da hatte 
wohl jeder Anweſende im tiefſten Herzensgrunde 
den Wunſch, daß es den jungen, unverdorbenen 
Menſchenkindern gelingen möchte, ſtets auf dem 
rechten Wege zu wandeln und jeder Verſuchung 
zu widerſtehen. Vom Chor ertönte jetzt in wunder⸗ 
vollen Accorden das Lied: „Gott befohlen“, und 
es war dies das rechte Wort am rechten Ort. 
Eltern und Lehrer können ſie jetzt nicht mehr 
behüten, fie wandeln allein, darum „Gott befohlen“! 
Nach empfaugenem Segen traten die Konfirman⸗ 
den an den Tiſch des Herrn, um das heilige 
Abendmahl zu nehmen. 


— und ein wundervoll blühendes großes 
fo 


Reiſende au der Begräbnißſtätte der Gonvernenre 
unter mächtigen Bambusſtanden, von denen eine 
einzige über 500 armdicke Stämme aus der Erde 
treibt, die ſich hoch oben in feinen Wedeln dach⸗ 
artig ausbreiten. Auf einem Teiche ſchwimmen 
die mächtigen Blätter der Viktoria⸗Regia, durch 
eine Allee von Kanarienbäumen tritt man in den 

rk, Bandanusarten und Lotosblumen, alle 
ropkupflauzen find vorhanden. Schaurig ſchön 
ft ein Gewitter im Park auzuſchauen. Das 
Sauſen der Palmenkronen das Nufklatſchen des 
Regeus auf die großen Palmenblätter, das Brechen 
und Herabfallen der 5—6 Meter großen Palmen; 
wedel erhöhen die Gewitterſtimmung. Wunder⸗ 
voll lauſchig iſt auch der Abend im Garten 
und bei dem klagenden Pfeifen eines Vogels, 
das man unter rauſchenden Palmen anhört, 
tauchen die Bilder der Heimat vor einem auf. 


fate nimmt, ſo iſt es im Verſuchsgarten die 


nung wohl mehr für den eigenen Bedarf. 


äter in unſeren Kolonſen auch ſo Briefkaſten 
blühende Länder haben, wi land Java, 1 
ſchloß der Nebner, den reicher Beat ole], Deren B., bier. Landeshauptmann Hinte in 
wurde, — nur jan, Daß ‚nicht mebr Die mr Danzig. 
weſend waren. Zahlreich ausgelegte Photographien 
erläuterten den Vortrag, dem ſich ein gemüth⸗ Mannigfaltiges. 


(Juſtizrath Dr. Sello vom 
Ehrengerichts hof freigeſprochen.) 
Das ehreugerichtliche Verfahren gegen Juſtiz⸗ 
rath Dr. Sello währte von Sonnabend Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ab bis Sonntag früh nach 1 Uhr 
vor dem Ehreugerichtshof der Berliner An⸗ 
waltskammer im Kammergericht. Eine Reihe 
von Auwälten wohnten als Zuhörer der Ver⸗ 
handlung bei. Zur Anklage ſtand das viel⸗ 
erörterte Verhalten des Juſtizraths Sello bei 
der am Schluß des Jahres 1900 geführten 
Vertheidigung des Bankiers Auguſt Sternberg. 
Den Vorſitz führte Geheimer Juſtizrath v. 
Simſon, die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Richter. Dem Angeklagten ſtanden Juſtiz⸗ 
rath Kleinholz und Rechtsanwalt Dr. Silber⸗ 
ſtein zur Seite. Der Oberſtaatsanwalt hatte 
in ſechs Punkten Auklage erhoben. Es 
handelte ſich u. a. um die Herausforderung 
des Staatsanwalts Braut zum Zweikampf. 
Wie noch erinnerlich ſein dürfte, waren die 
erſten Angriffe gegen Juſtizrath Sello des⸗ 
halb erfolgt, weil eine von ihm in der Ge⸗ 
richtsverhandlung gegen Sternberg dem Ge⸗ 
richtshof gegenüber abgegebene Erklärung 


— (Der Männergeſangverein „Lieder 
tafel“) feierte am Sonnabend Abend in den 
Räumen des Artushofes ſein 58. Stiftungsfeſt. Den 
Baupttheil der Vortragsfolge bildete die Bram⸗ 
bachſſche Tondichtung „Alceſtis“ (nach Herders 
Mdmetus Haus). Die weibliche Parthie hatte Fran 
Dapitt übernommen, während die männlichen 

Dloparthieen die Herren Tapper und Stein⸗ 
Reder ſangen. Die Orcheſterbegleitung führte 
e Kapelle des Jnfauterieregiments 61 aus. Unter 
der Leitung des Herrn Muſikdirektor Char ging 
805 ſchwierige Sang ſicher und gut. Zwei Männer⸗ 
8 re „Morgen im Wald“ und „Veilchen vom 
erge“, ſowie drei Muſikpiecen, u. a. die Ouverture 
de Oper „Mignon“ waren borangegaugen. Gegen 
u Uhr war der unterhaltende Theil beendet und 
den ſetzte ſich im rothen Saale zur Tafel, an der 
Rai Vorſitzende, Herr Stadtrath Dietrich das 
allerboch ausbrachte. Den Tanz wollte man 

ÖL in der berechtigten Vorausſetzung, daß jetzt 
Ang anzloje Zeit⸗ naht, noch einmal ordentlich 
an en; fo währte es denn lange, lauge ehe 
Fun zich treunte von dem letzten Vergnügen der 

erflofienen Saiſon. 

Napf Bu renb ortrag.) Ein dentſcher Buren ⸗ 
der 5 weilt augenblicklich in Thorn, Herr Heinze, 
nächſten Mittwoch im Schützenhauſe einen 

a über den Krieg in Südafrika halten wird. 
inze, eine kräftige Geftalt, die in ihrer 


In ug eine auffallende Erſcheinung im] angeblich falſch fein ſollte. Der Juſtizrath 
— al. N „ hatte bekanntlich, als die Beſtechungsverſuche 


des Sternbergſchen Geſchäftsführers Luppa 
zur Sprache kamen, feierlich erklärt, daß er 
nicht wiſſe, ob hier ein Meineid des Krimi⸗ 
nalſchutzmannus Stierſtädter oder ein Amts⸗ 
verbrechen des Kriminalkommiſſars Thiel 
dene de anden del ZN Nach e ee, e 5 

1 dern. atſachen ließ in der Sonnabendverhand⸗ 
= mittag Hebt man mit jrobem und lung der Vertreter der Anklage, Staatsau⸗ 


nren. Uebrigen dem 
gen keln err A walt Richter, in dieſem Punkte die Anklage 


et Herr Heinze von Holland aus 
2 u. — . 
ouis Botha, der Gemahlin de 

be nitlrene Dieſe muthige Fran, 
N Vaterlandsliebe ſchon oft gerühmt 
r lebt, und ir ddeutungspollen Worte: „Mein 


helle Sommertoilette ſchimmerte ſchon hier und 0 


wallſtraße wohnenden Direktors einer land⸗ 
wirthſchaftlichen Parzellirungsbank, Sikorski, 
iſt ſehr ſchwer verletzt worden. Bei ihm iſt 
die Kugel über dem einen Auge in den Kopf 
gedrungen und beim Hinterkopf herausge⸗ 
kommen. Der dritte, Sohn der verwittweten 
Frau von Drwenski, der ſich in den Leib 
geſchoſſen hatte, iſt heute bereits außer 
Lebensgefahr. Alle drei haben den Selbſt⸗ 
mord mit ein⸗ und demſelben Revolver, der 
Eigenthum des jungen von Drwenski war, 
ausgeführt. In Verbindung mit dieſen 
Fällen brachte man noch einen vierten, in dem 
ein nicht verſetzter Gymnaſiaſt durch Erhängen 
Selbſtmord verſucht haben ſollte, während 
ein fünfter ſeinen Angehörigen dadurch Schreck 
einjagte, daß er ausrückte. In der Nacht 
zum Sonutag traf indeß bereits aus Berlin 
von Verwandten des Ausreißers die Nachricht 
ein, daß er bei dieſen eingetroffen ſei. 

Berlin, 24. März. Die Strafkammer 
des Landgerichts I verurtheilte den Rechts⸗ 
anwalt und Notar Flatow, der der Unter⸗ 
ſchlagung im Amte, Beiſeiteſchaffung von 
Urkunden und Untreue ſchuldig befunden 
wurde, unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ftände und unter Belaſſung der Ehreurechte zu 
einem Jahr und 3 Monaten Gefäuguiß. 

Paderborn, 24. März. Im Prozeß über 
das Altenbekener Eiſenbahnunglück legte der 
Staatsanwalt Repiſion ein, ebeuſo dir ver⸗ 
urtheilten Eiſenbahnbeamten. 

Straßburg, 24. März. Der Dieb des 
am 20. März entwendeten Poſtſackes iſt in 
der Perſon eines Poſtboten verhaftet worden 
und hat bereits geſtanden. Das Geld iſt 
zur Stelle geſchafft. 

Neuwied, 24. März. Die Fürſtin⸗Mutter 
iſt heute früh 6 Uhr geſtorben. 

Budapeſt, 23. März. Koloman Tisza iſt hente 
früh geſtorben. 

Venedig, 23. März. Der Reichskanzler Graf 
1 1 8 iſt mit ſeiner Gemahlin hier einge⸗ 
* 7 

o rüſſel, 23. März. Der Direktor der Abtheilung 
im Kriegsminiſterium für Kartenweſen, General⸗ 
major Henequin, hat ſich heute früh erſchoſſen. 

London, 23. März. „Standard“ meldet aus 
Pretoria: Schalk Burger und die übrigen Buren⸗ 
vertreter, welche im letzten Theil der Woche bei 
Rhenoſterkop von den Engländern hart bedrängt 
waren und einmal beinahe gefangen genommen 
wurden, ſandten Freitag Abend ihre Stafetten⸗ 
reiter nach Balmoral und ließen ihr Eintreffen 
dort ankündigen. Das Eintreffen erfolgte am 
Sonnabend. Sie reiſten ſofort nach Pretoria 
weiter, fuhren hier in Kitcheners Wagen nach dem 
Hauptquartier und hatten eine Unterredung 
mit Kitchener. Sie reiſten alsdann nach dem 
Oranjeſtaat weiter. „Daily Chronicle“ meldet, fte 
ſeien nach Kroonſtad weitergereiſt. 

London, 24. März. Die Morgenblätter 
ſtimmen darin überein, daß die Meldung aus 
Prätoria (ſiehe Krieg in Südafrika) betreffend 
die Burendelegirten, nicht genau genug ſei, 
um etwas beſtimmteres als Vermuthungen 
Raum zu geben. Die Meldung wird als zu⸗ 
treffend angeſehen, aber man bezweifelt, ob 
Schalk Burger die Autorität von Botha, 
Delarey und Dewet anerkennen wird. 

Manila, 24. März. Der Ausbruch der 
Cholera iſt hier feſtgeſtellt. Bis jetzt ſind 
15 Todesfälle gemeldet. 

Peking, 23. März. Das Auswärtige Amt trifft 
Vorbereitungen, ſelbſtſtändige Geſandtſchaften in 
Italien, Oeſterreich und Spanien zu errichten. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
124. Märzle2. März 


fallen. Gegen 1 Uhr nachts endigte das 
Plaidoyer des Staatsanwalts, der für die 
übrigen fünf Fälle insgeſammt Verweis und 
500 Mark Geldſtrafe beantragte. Dann 
folgten eingehende Erörternugen der beiden 
Vertheidiger des Juſtizraths Sello, die auf 
Freiſprechung plaidirten. Nach kurzer Be⸗ 
rathung ſprach der Ehrengerichtshof den 
Angeklagten Juſtizrath Sello frei, indem er 
feſtſtellte, daß er ſich in keinem Punkte 
gegen die Würde ſeines Standes vergangen 


abe. 

(Selbſtmord) hat in einem Hotel der 
Juvalidenſtraße in Berlin der Apotheker Ar⸗ 
nold V. verübt. V. war aus Pommern nach 
Berlin gereiſt und in einem Hotel abge⸗ 
ſtiegen. Als Freitag Morgen ein Hotel⸗ 
diener den B. wecken wollte, fand er die 
Thür feſt verſchloſſen. Das Zimmer wurde 
erbrochen und man fand den V. in ſeinem 
Bette todt vor. Der herbeigernfene Arzt 
konnte nur feſtſtellen, daß der Tod infolge 
von Vergiftung mit Kleeſalz bereits einge⸗ 
treten war. Die Leiche des Lebensmüden 
wurde nach dem Schauhauſe geſchafft. 

(Vor Schreck gelähmt.) Zu der 
Hauptverhandlung wegen des Altenbefeuer 
Eiſenbahuunglücks am 20. Dezember v. 38. 
mird mitgetheilt, daß der mitangeklagte 
Zugführer Wilhelm Peters in Berlin un⸗ 
mittelbar nach der Kataſtrophe krank und 
dienſtunfähig geworden iſt. Unter dem Ein⸗ 
druck des Schreckens über das furchtbare 
Ereigui hat ſich bei ihm ein von Lähmungs⸗ 
erſcheinungen begleitetes ſchweres Nerven⸗ 
leiden entwickelt, durch welches er an der 
freien Bewegung der oberen Extremitäten 
behindert iſt, ſodaß er nicht einmal imſtande 
iſt, ſich ohne Beihilfe feiner Familie au⸗ und 
auszukleiden. Er muß daher den Termin 
in Begleitung ſeines erwachſenen Sohnes 
wahrnehmen. 

(Beim Zuſammenbruch der 
Leipziger Bank) hatte auch der Aſſeſſor 
Dr. Sockmann in Leipzig erhebliche Verluſte 
erlitten. Er iſt darüber in Trübfinn ver⸗ 
fallen und hat ſich jetzt in ſeiner Wohnung 
erſchoſſen. 

(Wie rapid die Preiſe der 
Apotheken) in die Höhe getrieben werden, 
zeigt der Verkauf der Gindler'ſchen Apotheke 
in Halberſtadt. Wie man nach der „Phar⸗ 
mac. Wochenſchrift“ ſchreibt, wurde dieſe 
Avotheke nach nur zwölfjährigem Beſitz 
mit einem Nutzen von 180 000 Mk. vor 
kurzem verkauft. 

(Blatternepidemie in den Ver⸗ 
einigten Staaten.) Wie in England, 
ſo herrſcht zurzeit auch in den Vereinigten 
Staaten, die den Impfzwang ebenfalls nicht 
eingeführt haben, eine Blatternepidemie. 
Den Umfang derſelben kann man aus einem 
veröffeotlichten amtlichen Berichte erſehen, 
wonach in der vorigen Woche 22 263 Fälle 
zur Aumeldung kamen, von denen 661 tödt⸗ 
lich verliefen. — In der vorigen Woche 
wurde ferner in Brokeley in Kalifornien 
ein Peſtfall entdeckt, der erſte außerhalb 
San Franeiscos, in deſſen Chineſenviertel 
die Peſt bekanntlich ſeit längerer Zeit 
herrſcht und nicht unterdrückt werden kann, 
da die Chineſen die Erkrankungen nicht zur 
Anzeige bringen. 

(Eine drollige Anekdote) aus den 
Lebenserinnerungen der Brettlſäugerin Lina 
Cavalieri, die demnächſt erſcheinen werden, 
erzählt der Pariſer „Temps“: Zwei Ameri⸗ 
kaner, die ihretwegen auf einander eifer⸗ 
ſüchtig waren, beſchloſſen, ſich zu duelliren. 
Das Duell ſollte mit Piſtolen ausgefochten 
werden, nud zwar in einem Hotelzimmer — 
im Dunkeln; jeder ſollte nach Belieben 
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und als der tragiſche Moment gekommen 
war, erſchütterten zwei furchtbare Knalle 
das Hotel; der Wirth und das ganze Per⸗ 
ſonal ſtürzten ins Zimmer — ſchon glaubten 
ſie, ein ſchreckliches Schauſpiel zu ſehen. 
Aber es war nichts, man iſt nicht umſonſt 
Yankee. Die beiden Rivalen lagen jeder 
friedlich auf ſeinem Bett, und nirgends ſah 
man einen Tropfen Blut, — beide hatten 
dieſelbe lichtvolle Idee gehabt, die angezün⸗ 
dete Zigarette auf einen Schrauk zu legen 
und vom Bett aus zu ſchießen. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 24. März. Zu der unglückſeligen 
Selbſtmordangelegenheit, die am Sonnabend 
mehrere hieſige Familien in tiefe Trauer 
verſetzt hat, theilt das „Poſ. Tagebl.“ weiter 
mit: Die drei jungen Gymnaſiaſten hatten 
ſich nach der Louezmühle begeben und dort 
ihr Vorhaben ausgeführt. Ihre Nichtverſetzung 
war für die von falſchem Ehrgefühl irre⸗ 
geleiteten jungen Leute die Urſache zur 
a0 5 81 we Der Bu Sohn der 
auf der erſtraße wohnenden Wittwe 
Wardenski, war auf der Stelle todt, da die bewelkt. Wind: Let. g 
Kugel ſofort das Gehirn zerſchmettert hatte. San Dog Grad Gel. Aehelang — 


Ein zweiter Schüler, Sohn des auf der Nieder⸗Telſius. 


— — 


nn — — 


Es hat Gott dem Herrn über 
Leben und Tod gefallen, meine 
liebe Frau, unſere gute, unver⸗ 
geßliche Mutter, 


Maria Birkner, 


geb. Ziebarth 
im noch nicht vollendeten 42. 
Lebensjahre nach kurzem aber 
ſchwerem Leiden zu ſich in die 
Ewigkeit abzuberufen. 
Mocker den 24. März 1902 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Adalbert Birkner 
und Kinder. 

Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 26. März, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Mocker, Roſenſtraße 1, 
aus ſtatt. 


Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Yerſammlung 


am 
ittwoch den 26. März 1902, 
Mittw aa hmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Nachweiſung der bis 1. Februar 
1902 geleiſteten Ausgaben bei der 
Siechenhaus⸗ und Krankenhaus⸗ 
kaſſe und Nachbewilligung von 
Mitteln bei Titel II, 1 B, IV 2 
und VI 2 des Krankenhausetats 
für 1901, 

„Nachweiſung der bis zum 1. Fe⸗ 
bruar 1902 bei der Gasanſtalts⸗ 
kaſſe vorgekommenen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen, 

3. Wahl eines ſtellv. Bezirks⸗Vor⸗ 
ſtehers und Armendepnutirten, 

4. Ablöſung der Straßenbaulaſt für 
das Grundſtück Fiſcher⸗Vorſtadt 
Nr. 116 bezüglich der Garten⸗ 
ſtraße, 

5. Finalabſchluß der Kämmereiforſt⸗ 
kaſſe pro 1. Oktober 1900/01, 

6. Vergebung der Unterhaltung der 
Feuermelder, 

7. Verträge über die Geſtellung von 

8 

9 


do 


Pferden zum Feuerlöſchdienſt, 
Uebertragung des Pachtverhält⸗ 
„ niſſes bezüglich der Parzelle Nr. 

39 des Gutes Weißhof, 

10. Vertrag über Anpflanzung einer 
Platanen⸗Allee von der Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt nach dem Waſſer⸗ 
übungsplatz ſeitens des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 17, 

11. Verpachtung der Fiſcherei⸗ und 
Eisnutzung in dem ſog. todten 
Weichſelarm. 

12. Verpachtung der Parzelle 42 von 


Weißhof, 
Polizeiwacht⸗ 


13. Beſetzung 
meiſterſtelle, 

14. Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für den Monat De⸗ 
zember 1901, 

15. Miethsvertrag bezüglich des 
Grundſtücks Hoſpitalſtraße Nr. 6 
für die Zwecke eines katholiſchen 
Präparandenkurſus, 

16. Wahl eines Lehrers für die III. 
Gemeindeſchule, 

17. Betheiligung von Frauen an der 
Waiſen⸗ und Armenpflege, 

18. Bauten im Schlachthauſe, 

19. Vertrag wegen Erwerb einer Kies⸗ 

rube in Ollek, 

Nachbewilligung von Mitteln bei 

Titel I B, Poſ. 3 des Kämmerei⸗ 

etat3 pro 1901/02, 

21. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel IV, Poſ. 110 des Kämmerei⸗ 
etats pro 1901/02, 

22. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel V I des Etats der Schlacht» 
hausverwaltung für 1901/02, 

3. Protokoll der monatlichen ordent⸗ 
lichen Reviſion der ſtädt. Kaſſen 
am 26. Februar 1902, 

24. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel VII, Poſ. 1 des Stadt⸗ 
ſchulenetats pro 1901/02 (III. Ge⸗ 
meindeſchule), 

25. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel II, Poſ, 2 des Etats der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1901,02 (III. 
Gemeindeſchule). 

Thorn den 21. März 1902. 
Der Vorſttzende 
der Btadtverordneten-Verfammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 29. März d. 38., 
vormittags 10 Uhr, 

ſoll im Geſchäftszimmer 8 der Forti⸗ 
fikation der Taubendünger der Mi⸗ 
litär⸗Brieftaubenſtation für die Zeit 
vom 1. April 1902 bis 31. März 
1908 öffentlich, meiſtbietend verkauft 
werden. ; 

Die Verkaufsbedingungen können 
im Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 


Königliche Fortifilntion. 
Holzverſteigerungstermin 


k 
in der Oberförfterei Ruda für 
das Vierteljahr April bis Inni 
1902: 9. April, 14. Mai und 11. 
Juni aus dem ganzen Reviere, 
10 Uhr vormittags beginnend, 
im Mroczinskiſchen Gaſthauſe 
zu Gorzno. 


2 
Ein noch gut 

erhaltene Nuker, Jahr 
billig zu verk, Culmer Vorſtadt 40. 


— 


einer 


nn 
— 


Am 3. April er., 
10 Uhr vormittags, 
gelangt in Thorn auf dem Vieh⸗ 
markt ein 6jähriger 


brauner Wallach, 


weil wegen Schwerfälligkeit als Reit⸗ 
pferd nicht geeignet, zum öffentlichen 
Verkauf. 


12, Geudarmerie⸗Brigade. 
Offizier⸗Diſtrikt Marienwerder. 


Alte Metalle, alles Leder, 
Werkzeuge, Packkiſten it. 


ſollen am 


Esplanade 
Hantal nun verkauft werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


2 monatliche hehrkurse 


in der 
feinen Damenſchneiderei, 
akad. Zeichnen, 
Arbeiten für ſich ſelbſt. 
J. Strohmenger, 
Baderſtraß e 19. 
Denſionüre. 


Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 
vorzügliche Penſion. Brückeuſtraſze 


2116, b. Frau Hauptmann Lambeck. 


Eine Verkäuferin 


für Materialwaaren⸗Geſchäft geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tichtige Tailen⸗ 


und Nockarbeiterinnen ſtellt ein 
G. Plichta, Hoheſtraße 7, 


gegenüber dem Muſeum. 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, 
Bäckerſtraße 37, II. 


unges Mädchen 


oder Frau zum Verkauf von Apfel⸗ 
ſinen 2c, ſofort geſucht. Meldungen 
Dienſtag von 12—1 Uhr im Gaſt⸗ 
hauſe Krakau, Neuſt. Markt. 


Ein anſtändiges Mädchen 


von 15—17 Jahren wird für den 
ganzen Tag von ſofort oder 1. April 
geſucht Kloſterſtr. 20, II. r. 


Köchin, Stubenmädchen, 


Kindermädchen und Mädchen für 
alles finden gute Stellung von gleich 
oder ſpäter. Laura Totzke, ) 
Geſindevermietherin, Bäckerſt. 29, I. 


Eine geſunde Amme 
wird von ſofort verlaugt 
Gerechteſtraße 16, 2 Treppen. 
Ein Kindermädchen unter 16 
Jahre, ev., ſucht zum 15. April 
Mocker, Lindenſtraße 20. 
Eine Aufwartefran oder Mäd⸗ 
chen per ſofort geſucht 
Schillerſtraße 20, II. 
Aufwartemädchen geſucht. 
Seglerſtraße 17. 


Techniker (i.), 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
allen Bureauarbeiten vertraut, von ſo⸗ 
19 7 geſucht. Angeb. u. G. P. 

. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


A Malergehilfen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Hundeſtraße 9. 


Zwei ſelbſtſtändig arbeitende 


Maurer, Poſtengeſellen 
durchaus uiichtern und munten 
werden verlangt. Meldungen 1reb 
Lohuanſprüchen bei 

F. Prowe, 

Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 

Soldan Oſtpr. 

Junger Maun ug 
mit guter Schulbildung ſucht von ſo⸗ 
fort oder 1. April Gtellun u 
Lehrling im Komptoir. Geſt. An 
Bee Er A. A. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Lehrling 
kaun ſofort eintreten bei 


H. Fechner, Drechslermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 


inen Lehrling 
ſucht von ſofort 
F. Bettinger, 
Tapezier u. Dekorateur, Strobandſtr. 4. 


Ein Lehrling 
kann ſich ſofort melden bei 
$. Meyer, Steinbildhauer, 


Strobandſtr. 17. 
Ein neuer kräftiger 


Handwagen 
ſteht billig zum Verkauf bei 
H. Riemer, Thorn III. 
2 gute alte Geigen billig zu ver⸗ 
kaufen Gerberſtr. 13/15, U. 


Biergrosshandlung: von Richard Krüger, 


Fernsprecher 231. THORN Coppernikusstr. 7. 
General- Vertretung 


der 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg 1. / Pr., 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach ./ B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München 


offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von b u. 10 Ltr. Inhalt u. Naschen. 


In Bierfass- Automaten: 


Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. . 2,00 Mk 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. » . 2,00 Ik. 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 2,50 Mk. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. „ 2,50 Mk. 
Lagerbier 5 IE ee 2 x : A 1,50 Mk. 

in Flaschen: i kn. 
Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen „ 3,00 Mk 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen 3,00 Mk. 
85 Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen 3,00 Mk. 
MR d Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen. . 3,00 Mk. 
“0 & Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen. 3,50 Mk. 
IN I Fbale- ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen. . 4,50. Mk. 
J 0 — Grätzerbier 30 Flaschen Mk 


Malerlehrling. 
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 

als Lehrling Stellung. 

G. Jacobi, Malermeiſter. 


Lehrlinge 
können eintreten bei 
D. Koerner, Tiſchlermeiſter. 


Ein Hans diener, 


uuverheirathet, findet den 1. April er. 
Stellung bei Benno Richter. 


Geschäftsgrundstück 


ein jowie die dazu gehörigen 
Ala Möbel unter günftigen 
LE Bedingungen ſofork zu ver⸗ 
verkaufen. 
Mocker, Mauerſtraße 31. 
Größeren 


Gaſthof 


bei einer Anzahlung von 30 000 Mark 
zu verkaufen. Angebote unter f. 
D. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Achtung! 


Für alte Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Betten zahle 
die höchſten Preiſe. 

Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 

Ein moderner, guterhaltener 


Kinderwagen 


zu verkaufen Gerberſtr. 18, I, r. 
Faſt neuen dreirädrigen Kinder⸗ 

wagen billig zu verkaufen 
abethſtraße 6, III. 


chützenbiichfe, 


faſt nen, billig zu verkaufen. 
M. Brede, Gerberſtr. 13/15, III. 
Ju der Nähe von Forſſhaus 
Nudak habe ich ca. 2000 Stück, 
2,5 m lauge, ſtarke 


Schwarten, 


welche ſich beſonders zu Ausbohlen 
von Ställen und als Brückenbelag 
eignen, zum 
ſtehen. Auskunft ertheilt der königl. 
Förſter Herr Schmidt, Nudak. 


Selbſt eingemacht: 


70 ff. Suuerkohl, 


Inure Gurken. 
Keufgurken, 


Ufeffergurken, 
Ureißelbeeren 
ꝛc. empfie 
A. Rutkiewicz; 
Schuhmacherſtraße 27. 
Zum Oſter feſte 


empfehle hochfeines Kaiſer⸗Aus⸗ 
zug: und Weizenmehl OO, ſowie 
Stettiner Preſſhefe in bekannter 
Gllte. A. Cohn's Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


Osterschäfehen, 


aus Grembotſchiner Molkerei: 
Butter nimmt Beſtellungen entgegen. 


A. Rutkiewicz, 
Schuhmacherſtraße 27. 
Heute 


traf wieder eine Wagenladung 


Südfrüchte 


ein. Dieſelben übertreffen an Qua⸗ 

lität alles bisher dageweſene. Ich 

empfehle dieſelben angelegentlichſt. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


ff. mobl. Vorderzimmer, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 
Altſtädt. Markt 27, IL 


Druck und Verlag von C. 


r 


freihändigen Verkanf 5 


Wenn F 
N ul Lagerbier 25 Flaschen 5,00 Mk. 


Fruth, 

Der Apoll von Bellevue. 

Ein Sittenbild der auf- 
blühenden Grossstadt, wie 
es lebenswahrer, unerbitt- 
licher, logischer wohl nie 
in einem deutschen Roman 
aufgetaucht. Es ist eine vor- 
treffliche Schilderung der 
Berliner haute finance. Das 
Buch erregt . ungeheures 
Aufsehen, zumal in den 
Kreisen, die darin bis aufdas 
genaueste gezeichnet sind. 
— Neu aufgenommen. — 
Thorn. Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Italienischer Blumenkohl, Durch⸗ 


ſchnittspreis pro Kopf 20—25 Pfg. 


ER 3.9 8 agg enn, 
toffeln, - er 

i igen, Pfd. 25 Pfg., 
Schr höre dal „Datteln, Pfd. 
e en, Pfd. 30 


Pfg., 
däniſchen Roth⸗ und Weiffkohl, 
empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Kalk, 


Zement, 
Gyps, 


Theer, 
Karbolineum, 
Dachpappe, 
Rohrgewebe, 

Thonröhren 


offerirt 


Iran. Hährer, Thom. 
Südfrüchte 


in großer Auswahl verkauft an Kauf⸗ 
leute und Händler zu Eugros⸗Preiſen. 
E. Wollin & Co., 
Neuſt. Markt, im Gaſthauſe „Krakau“. 
1 oder eleg. möbl. anſchl. 
Zimmer, mit auch ohne Penſion, 
verſetzungshalher vom 1. April zu 


vermiethen Baderſtraße 7, II. 
öbl. Zimmer 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 


„Thorner Preſſe“. 
Dombrowski in Thorn. 


Fal u Aa 


werden den Sommer über 


uur ſicheten Aufbewahrung I 
gegen Motten und Feuerſchaden X 
N angenommen bei N 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter. N 
Abholen auf Wunſch. 


eingetroffen: 8 


r 


N 


N 


N 
N 
NT 


N 


klle 
Roßſchlächterei, Mauerſtr. 70. 


— —— —— — r  TT 
Möbl. Zimmer nebſt Kabiner zu 
bermiethen. Zu erfragen 


5 Jimi. ur. ſep. Eing. bifl. 

z. derm. een 39, III. 
öl. Wohnung mit Burſchengel. 

zu verm. Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer, T. Etage, billig 

zu derm. Wilhelmplatz 6. 
G. möbl. Vorderzimmer ſofort bill. 


zu vermiethen Schillerſtr. 19. III. 
Ein gut möbl. frdi. Zimmer I. 
Kab. bill. z. verm. Gersten —— II. 
Gut möbl. Jimm. mit ſep. Eing. 
zu verm. G 88 tr. 30, III, l. 


riedrichſtr. 1012, 


errſchaftliche Vorderwohnung 
von 6 Zimmern nebſt allem er⸗ 
forderlichen Zubehör, in der erſten 
Etage, 
1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, in der erſten Etage des 
Hinterhanſes, 5 ! 
vom 1. April zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnun 


1. Etage, im neuerbauten Hauſe, 7 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas- und 
Badeinrichtung, reichlichem Bubehör, 
auf Wunſ Pferdeſtall und Remiſe 
zu vermiethen. f 


Mellienſtraſſe 85. 


Mohnungen: 
Gerberſtr. 27, 2 Treppen, hinten, 2 
Zimmer nebſt Zubehör. l 
Schloßſtr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 
und Zubehör. 


Zu erfragen Schloſiſtr. 14, I. 
Verſetzungshalber 


iſt die bis dahin von Herrn Haupt⸗ 
mann Beoker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
Zubehör zu vermiethen. 

W. Busse, Altſtäbt. Markt 16. 


Laden nebſt Wohnung und Werk⸗ 
ſtatt, ſowie eine Wade 1 Treppe, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vom 1, 
April d. Js., Coppernikusſtr. 8, 
zu vermiethen. Ferner ein großer 
Keller von gleich Seglerſtr. 25. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Culmerſtraße 22. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag Abend 8½ Uhr: 


Hauptversammlung. 


Tagesordnung: 
e 
ahl des Vorſtandes und der 
Rechnungsprüfer. 


Der Vorſtand. 


Burenfreunde, 


Mittwoch den 26. März 1902, 
abends 8 Uhr, 
findet im Saale des Schützenhauſes 
ein hochintereſſanter 


Vortrag 


ſtatt, in welchem Herr A. @. Heinze 

aus Trausvaal eine Erzählung 

1. Südafrika einſt und jetzt, 

2. Landwirthſchuft und Plan⸗ 
tagenban, 

3. Kriegserlebniſſe und Veob⸗ 
achtungen 

halten wird. 
Herr A. B. Heinze iſt Forſt⸗ 

meiſter und Pflanzer, war bis zur 


Einnahme Prätorſas der Verwalter 


der Staatsforſtanlagen bei Prätoria, 
iſt 17 Jahre in Südafrika anſäſſig 
und iſt Bürger der Südafrikaniſchen 
Republik. 


Fi t itt: 60 Pfg. im Vorverkauf 
Antritt: far Sitzplatz in der gie 
garrenhandlung von Duszynskl. 
— An der Abendkaſſe Sitzplatz 75 
Pfg., Saalplatz 40 Pfg. 

Anfang 8 Uhr. 


Schützenhaus, Thorn. 
Vom 30. 1 6. April 
Sachs - Dresdener 


Porſtellungen 


und Gaſtſpiel von 


¶enrielle Masson, 
königl. * 
un 


Caesar Beck, 
königl. Hofſchauſpieler. 
Bons je 6 Stück Sperrſitz 12 
Mk., 6 Stück Saalplatz 6 Mark, be⸗ 
liebig einzutauſchen, werden bis 30. 
März bei Herrn Duszynski, Breite⸗ 


ſtraße, abgegeben. a 
| The Berlitz School, 


Altirädter Markt. 8. 
Der Unterricht 


ruſſiſchen Sprache 


ift eröffnet. 
Derſelbe wird von einer diplomirten 
Dame ertheilt. 
Sprechſtunde täglich von 2—3 Uhr. 


Der Direktor. 


Wilhelmsplatz 4, 


2, Etage, 7 Zimmer mit Nebenge⸗ 
laß, zum 1. April oder fpäter zu ver» 
miethen. Näheres be 


Dr. Saft, Wilhelmeyto 4. 
Kleine Hofwohnung 


owie Speicherränme hat zu ver⸗ 
miethen Albert Land, Baderſtr. 6. 


Tonbergerſtraße 60, 
eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, im vritten Obergeſchoß, 
vom I. April zu vermiethen. 


Näheres im Bäckerladen dortſelbſt. 
ine freundliche 
Mittelwohnung 


iſt verſetzungshalber ſofort für 400 
Mark zu vermiethen durch 
0. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20, II. 
- Tdt. Pärterre-PFöfwoöſſunn 
mit neuer Drehrolle an 1 alleinſt. 
Perſon zu verm. eee 6. 
Bimmer und Fubehör, Neuſtädt. 
Markt 1 z. verm. Zu erfr. 2 Tr. 
l. Wohnung vom 3. April a 
zu verm. Tuchmacherſtr. 1, II. 


Eine Wohnung, 3 Zimmer un 
Küche zu verm. Sandal tr. 40. 


| ferdeſtall 
zu vermiethen Culmerſtraſſe 12. 


Wer hilft 


einem alten Kriegsveteranen, der durch 
die Monate ſchon andanernde ſchwere 
Krankheit feiner Frau an den Brote 
erwerb gehindert iſt, in ſeiner großen 
Bedrängniß? Freundliche Geber 
können die Adreſſe in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erfahren. 


in Schlüſſel 


in der Katharinenſtraße verloren. 
Abgabe wird erbeten in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Big. 

Der Herr, der anonym an Frau- 
lein K. ſchreibt, wird gebeten, ſeine 


Adreſſe anzugeben. 
Hierzu Blase 


Beilage zu Nr. 71 der „Thorner Preſſe“ 


Dienfing den 25. März 1902. 


Preußiſcher Landtag. 
— Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 22. März 1902, 10 Uhr. 
Von den Betriebsergebniſſen der preußiſchen 
und heſſiſchen Staatsbahnen im Betriebsjahre 1902 
wird Kenntniß genommen. 

„Oberbürgermeiſter Struckmann wendet ſich 
hierbei gegen den vom Referenten v. Graß ge⸗ 
äußerten Wunsch, daß den aus dem Auslande 
kommenden Waaren höhere Eiſeubahntarife auf⸗ 
erlegt werden ſollen, als den Inlandswaaren. Das 
Ausland würde ſich das nicht ruhig gefallen laſſen, 
und das Zuſtandekommen von Handelsverträgen 
würde dadurch erſchwert. JE 2 . 

Debatteloſe Annahme finden die Geſetzentwürfe 
betr. die Heranziehung der Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftung zu den Kreisabgaben und 
betr. die Einſtellung beſoldeter Schöffen 
in größeren Landgemeinden. 

Es folgt Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Were 
beſſernug der Wohnungsverhältniſſe von 


Arbeitern in i i W 
en ſtaatlichen Betrieben und Unter 


Oberbürgermeiſter Struckmaun bittet die 
Regierung, die Bauten nicht an Geueralunter⸗ 
nehmer zu pergeben, ſondern mit den Handwerkern 
direkt abzuſchließen. . 

Graf b. Hohenthal wünſcht u. a., daß zur 
Hebung der Sittlichkeit in der Wohnung ein be⸗ 
— Schlafzimmer für ältere Kinder geſchaffen 

erde. 

Ein Regierungskommiſſar theilt mit, daß 
die Wohnungen im allgemeinen ſo beſchaffen ſeien, 
daß ältere Kinder ein beſonderes Schlafzimmer 
erhalten können. 

er Geſetzentwurf wird unverändert ange⸗ 
ehe eine Peti 

€ ne Petition des Bundes Berliner Grund⸗ 
ſiſbeng des Nude A ee Paalliche Unter 
ſtäbtiſchen Grunberiue s, gl wee ei und gegen 
lichen Kommunaglzwecke erforderlich Bibi 1 8 
aus, wird zur Tagesordunn übergegan Ras ui 
Außerdem werden noch verſchiedene Berichte üb 
Gijeubabunvejen‘ 75 Waſſerſtraßenregultrung, ſowie 

etitionen erledigt. 
* Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel theilt 
mit, daß das Abgeordnetenhaus ſpäteſtens bis zum 
22. April mit dem Etat fertig ſein werde. Das 
Herrenhaus werde daher am 29., vielleicht auch 
ſchon am 24. April zu einer 4—ö5tägigen Berathungs⸗ 
zeit zuſammentreten können. 
(Schluß 1¼ Uhr.) 


Provinzlalnachrichten. 


e Briefen, 23. März. (In der geſtrigen Sitzung] A f 


ease e — ann iiber den 
iſſeeban Bahrendorf⸗Tokar aſtet. 
Bau hat 94980 Mk Kosten berunſacht weben 


indefjen uur 33305 Mk. ans Kreismitkeln auf⸗ Rickſich 


zubringen waren. Ferner wurde die Rechnung 
iber den Bau des Johauniterkreiskrankenhanſes 
entlaſtet. Die Ausgaben für das Kraukenhaus 
ſtellen ſich auf 83653 Mk., wovon 40500 Mk. der 
Johanniterorden und 43 153 Mk. (mit Einſchluß 
von Zuwendungen des Kreisfrauenvereins 2c.) der 
Kreis Briefen aufgebracht hat. Die Grunde 
läge der Verzinſung und Tilgung der auf an⸗ 
nähernd 150000 Mk. zu veranſchlagenden Grund⸗ 
erwerbskoſten für die Eiſenbahn Schönſee⸗Gollub⸗ 
Strasburg wurden derart feſtgeſtellt, daß die nächſt⸗ 
betheiligten 40 Gemeinden und Gutsbezirke zwei 
Drittel der Zins⸗ und Tilgungsraten als Voraus- 
leiſtung zu übernehmen haben, während der Kreis 
ein Drittel übernimmt. Die lintervertheilun der 
vorauszuleiſtenden Beträge wird in 29 betheiligten 
Ortſchaften nach dem Maßſtabe der vollen Grund⸗ 
ſteuer, in den übrigen 11 Gemeinden nach dem 


Maßſtabe des dritten Theiles der Grundſtener] V 


bewirkt. Die Verzinſung und Tilgung der auf 
den Kreis Brieſen entfallenden Koſten von 129 000 
Mk. für den Bau der Kleinbahn Culmſee⸗Melno, 
ſoweit dieſe Koſten nicht durch die Betriebsein⸗ 
nahmen gedeckt werden ſollten, wurden ebenfalls 
* zwei Dritteln den betheiligten Ortſchaften als 
Qrausleiſtung und mit einem Drittel dem reife 
a egt. Zur Deckung der Koſten für die zu 
Bi Anenden 3 Chauſſeeſtrecken Halteſtelle Zielen⸗ 
elen, Brieſen⸗Wyſchlewitz⸗Piwnitz⸗Frieſenhof und 
Auleſen⸗Plywaczewo beſchloß der Kreistag, eine 
Anleihe von 300 000 Mk. zu 4 Proz. Zinſen und 
Fr Proz. Tilgung von der prendiſchen Reuten⸗ 
1 erſicherungsanſtalt in Berlin aufzunehmen. Ends 
chwurdederſkreishaushaltsetat für das Rechnungs⸗ 
194% 902, auf 250053 Mk. feſtgeſtellt, wovon 
194226 Mk. als Kreisabgaben aufzubringen find. 
8 Au den Kreistag ſchloß ſich ein von Herrn 
ſtadrath Peterſen verauſtaltetes Abſchiedseſſen 
(S0 den von Oberförſterei Golan nach Proskau 
cbleſſen) verſetzten Forſtmeiſter und Kreistags⸗ 
Gateerdneten Herrn Schödon und eine geſellige 
ereinigung des laudwirthſchaftlichen Kreisvereins. 
De us dem Kreiſe Culm, 22. März. (Wegſperre.) 
ster von Dreilinden nach Wittkowo führende Weg 
r Fugen vorzunehmender Pflaſterungsarbeiten 
ert örwerke von fetzt ab bis auf weiteres ge⸗ 
. 21. März. (Eine polniſche Wochenschrift) 
10 Auichler vom 1. April ab unter dem Titel 

= Wreſchen“). 


.der Em“ okalnachrichten. 
a kanea ſeiteung. 25. März. 1897 Bombardement 
Bankeinzug 8 ßer Kriegsschiffe. 1842 * Theodor 
bei da alurn, Hervorragender öfterreichiicher 
Alwiichenäte Ch; 1814 Niederlage der Franzoſen 
d Harde alan benoiſe. 1802 Frieden zu Amiens 
zamen Neid a Ad Brautveich, „1801 7 Briedrich 
at . ekanut unter dem 
Sieg De Erzher ans ener de Dichter, Zu 
ei e N er die Frauzoſen bei 
Biedereiunahnte vent Aach in Baden. 1703 
N G. Amici. Halſſel durch die Deſterreicher. 
ptiker und Aſtronom ea lab Sen 
Kone atharina v. Siena, 
letzte der Hohenſtaufen. radin d. Schwaben, der 


Thorn, 24. März 1902. 


— Berionalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrath hat den Käthuer Mathäus 
Jarotzki auf weitere 6 Jahre als Schöffen für die 
Gemeinde Kaszczorek beſtätigt. 

— (Kreistag) Am Sonnabend Nachmittag 
fand im Kreishauſe eine Sitzung des Kreistages 
ſtatt, welche vou Herrn Landralh v. Schwerin 
um ½2 Uhr eröffnet wurde. Zunächſt erſtattete 
der Vorſitzeude den Bericht über die Ver⸗ 
waltung und den Staud der Kreis. 
kommunal⸗ Angelegenheiten. Aus dem reise 
tage iſt Herr Lincke⸗Zelgno ausgeſchieden. Der 
Kreisausſchuß hat im Berichtsjahre 15314 
Nummern erledigt gegen 15582 im Vorjahre und 
10 Sitzungen abgehalten, ebenſoviel wie im Vor⸗ 
jahre. Von 47 Verwaltungsſtreitſachen wurden 
33 erledigt. In öffentlicher Sitzung hat der 
Kreisausſchuß über 749 Sachen (156 mehr als im 
Vorjahre) Beſchluß gefaßt. Das Vermögen des 
Kreiſes beſteht in Depoſiten und Aſſervaten 
1,071,000 Mk. SKreisabgaben kamen im Geſammt⸗ 
betrage von 266,800 Mk. zur Erhebung, dieſelben 
erhöhten ſich durch die Steigerung der Propinzial⸗ 
abgaben. Was die Kleinbahn Culmſee⸗Melno 
anlaugt, fo iſt die Rechnung über den Ban noch 
nicht abgeſchloſſen. Für die Zeit Oktober⸗-Fe 
bruar liegen die Betriebsergebniſſe bereits vor 
und dieſe Ueberſicht ſchließt den für den Verkehr 
beſten und ſchlechteſten Monat ein. Das Reſultat 
ſtellt ſich ſo, daß ein Zuſchuß des Kreiſes ſchon in 
den erſten Jahren nicht nöthig ſein wird. Das 
Projekt der Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch iſt noch 
auf ſoviel Schwierigkeiten geſtoßen, daß ſich die 
Gründung der Aktiengeſellſchaft bisher noch 
nicht hat ermöglichen laſſen. Kreistagsabg. Graf 
v. Alvensleben⸗Oſtrometzko frägt, wie die 
Sache mit dem Kleinbahnprojekt Thoru⸗ 
Scharn au ſtehe. Der Vorſitzende erwiderte, die 
Vorarbeiten für dieſes Projekt ſeien eingeſtellt, 
weil die Provinz ihre Betheiligung abgelehnt 
habe. Nur in Verbindung mit dem Holzhafen 
werde dieſes Kleinbahnprojekt zur Ausführung 
kommen und es bleibe daher die Verwirklichung 
des Holzhafenprojektes abzuwarten. Kreistagsabg. 
Graf v. Alvensleben fragte, ob denn nicht 
Bau Scharnau nach dem Bahnhof Oſtrometzko eine 
gonnfleeberbindinng hergeſtellt werden könne. Der 
ſich leder den erwiderte,, daß der Kreis Cum 
hierzu ablehnend Heiner. ungituftigen Finanzlage 
dv. Alpensleben meinte, dap bieileicht Die Bahı 
die doch hier mitiutereſſirt jei, einen Zuſchnuß zu 
einer Chauſſee Scharnan⸗Oſtrometzko Teiften würde. 
Wie der Vorſitzende in ſeinem Bericht weiter aus⸗ 
führt. hat ſich die Ausgabe für die Chauſſeunter⸗ 
haltung im Rahmen der Bewilligungen gehalten. 
uf eine Aufrage bemerkte er, daß die Schienen⸗ 
legung auf den Chauſſeeen, die nach zwei Syſtemen 


8 * 4 * 
105 gerührt ſel, sa en t gut bewährt habe. Nur 


die Auloge heuer und Deshalb iſt mit 
t auf die ungünſtige 

Etat ein Poſten für weitere Schienenlegung nicht ein⸗ 
geſtellt. Auch Kreistagsabg. Müller⸗Archidiakonka 
beſtätigt, daß die Schienenlegung ſich aut bewähre; 
die Anlage i dortiger Gegend ſei noch wie neu. Herr 
Kreisbaumeiſter Rathmann giebt nähere Aus⸗ 
kunft über einen neuaugeſchafften Chanſſeerzumer 
wie iiber eine Steinbahnbrechmaſchine. Zum Wege⸗ 
bau bemerkte der Vorſitzende in ſeinem Bericht, daß 
ſich im Berichtsjahre ein neuer Wegeverband 
für die Domäne Papau und die Gemeinde 
Staw zum Ausbau der Straßen gebildet hat. 
Die Gemeindekrankenverſicherung hat im Berichts⸗ 
jahr eine Einnahme von 9048 Mk. und eine Aus ⸗ 


gabe von 7700 Mk. gehabt, ſodaß ein Ueberſchuß | b 


von 1300 Mk. verbleibt. Die Krankeuverſicherung 
hat ſich nach der 50 verſchiedener Betriebs- 
kaſſen jetzt günſtig entwickelt und iſt aus der 
unangenehmen Vorſchußwirthſchaft endlich heraus. 
erorduungen wurden nen herausgegeben über 
das Fenerlöſchweſen und über Verhütung von 
Saudwehen. Die beiden Gemeinden Czernewitz 
und Brzoza ſind zu einer Gemeinde mit dem 
Namen Balkau vereinigt. Die vom Kreiſe errichtete 
Bismarck-Gedenkſäule iſt am 18. Oktober eingeweiht 
worden. Auch am 1. April wird aus dem Becken 
der Säule wieder ein Fener emporlodern und die 
Kreiseingeſeſſenen ſeien eingeladen, ſich zu der 
Abendſtunde dieſes Tages am Bismarckdenkmal 
zu verſammeln. Die Geſammtkoſten des Denkmals 
ſtellen ſich auf 9800 Mk. 200 Mk. find noch übrig 
geblieben. Auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege 
iſt zu erwähnen, daß die Gemeinde Mocker die 
Geueralvormundſchaft eingeführt hat. Er empfehle 
auch anderen größeren Gemeinden, dieſen zweck⸗ 
mäßigen Weg zu beſchreiten. Auch von der Kreis⸗ 
ſparkaſſe iſt zu ſagen, daß fie eine durchaus 
günſtige Entwickelung nimmt. Die Einlagen Haben 
die Summe von 1 Million ſchon ſberſchritten. Die 
erſte Million ſei der Kreisſparkaſſe ja etwas ſchwer 
gefallen, zu der zweiten und dritten werde ſie 
hoffentlich ſchneller kommen. Es ergebe ſich ein 
Ueberſchuß von 13 000 Mk., der an den Reſerve⸗ 
fonds fließe. Letzterer betrage ſchon 43 500 Mk. 
wenn er die vorſchriftsmäßige Höhe erreicht habe, 
daun werde ein Theil des Ueberſchuſſes zu gemein⸗ 
nützigen Zwecken verwandt werden können. Es 
liege ſomit im Intereſſe des Kreiſes, wenn die 
FTreiseingeſeſſenen ihre Gelder auf die Kreisſpar⸗ 
kaſſe bringen, es würden immer noch viele Gelder 
in alten Strümpfen und Betten 2c. aufbewahrt. — 
2. Der Rechunng der Kreiskommunalkaſſe und 
Krankenkaſſe für 1900/01, welche geprüft worden 
iſt, wird Eutlaſtung ertheilt. — 3. Ueber den 
Haushaltsanſchlagfür das Rechnungs⸗ 
jahr 1902/03 haben wir die Hauptziffern bereits 
mitgetheilt. Der Vorſitzende bemerkt, daß der 
Kreisausſchuß bei den allgemein ungünſtigen 
Verhältuiſſen nach Möglichkeit bemüht geweſen 
ſei. zu ſparen, um einer Steigerung der Kreisabgaben 
zu verhüten. Eine erhebliche Kürzung ſei aber 
uur bei dem Titel für Verkehrszwecke möglich. 
und hier ſei die Ausgabe für Chauſſeeen um 
15 500 Mk. herabgeſetzt, obwohl ſich der Kreisaus⸗ 
ſchuß ſtets gegenwärtig bleibe, daß gerade beim 
Wegebau Sparſamkeit oft falſch ſein könne. Die 
Herabſetzung iſt dadurch erzielt, daß für Legung 
von eiſernen Schienen im nenen Etat kein Poſten 


inauzlage im neuen d 


eingeſtellt iſt. Der Etat ſchließt in Einnahme und 
Ausgaben mit 437805 Mk. ab, gegen 430 299 ME. 
im Vorjahre, alſo 7606 Mk. mehr. Die Kreisab⸗ 
gaben betragen 270133 Mk. gegen 266 713 Mk, 
im Vorjahre, das find 3400 Mk. mehr. Den Kreis⸗ 
ſchulden von 1433089 Mk. ſteht ein Vermögen 
von 441000 Mt. gegenüber. In Ausgabe find bei 
Titel 5, Geſundheitspflege, au Zuſchuß zur Unter ⸗ 
haltung von drei Kraukenpflegeriunen für den 
kreis Thorn 1800 Mk. ſtatt wie bisher 1200 Mk. 
eingeſtellt, nachdem ſich jetzt auch in Podgorz eine 
Krankenpflegerin niedergelaſſen hat. Der Etat 
wird nach dem Entwurf unverändert feſtgeſtellt. — 
4. Anderweiteßeſtſetzungdes Maßſtabes 
zur Vertheilung der Kreisabgaben. 
Der Vorſitzende führte aus, daß dies der 
wichtigſte Gegenſtand der heutigen Sitzung ſei. 
Infolge der ſchlechten Ernte in den beiden letzten 
Jahren ſeien die Einkommen auf dem Lande 
erheblich zurückgegangen. Der Rückgaug mache 
10000 Mk. oder 10 Proz. des Solls aus, ftatt 
103000 Mk. betrage das Einkommenſtenerſoll 
93000 Mk. In allen Gemeinden werde dieſer Aus⸗ 
fall an Einkommenftener durch ein Steigen der 
Steuerſätze bemerkbar. Bei dieſer Sachlage ſchlage 
der Kreisansſchuß vor, die Realſtenern um 50 
Proz. ſtärker als die Einkommenſteuer zu den 
FTreisabgaben heranzuziehen. Zwar habe ſich der 
Kreisausſchuß nicht der Einficht verſchloſſen, daß 
es gerade in unſerer Zeit, wo der Grundbeſitz 
ſchon ſchwer belaſtet iſt, ſeine Bedenken hat, 
ihn noch um 50 Proz. ſtärker als die übrigen 
Stenerpflichtigen heranzuziehen, aber Grundbeſitz 
und die Allgemeinheit der Stenerpflichtigen decken 
ſich bei uns. Allerdings könne er, Redner, dieſen weit⸗ 
gehenden, bis nahe an die Grenze der geſetz⸗ 
lichen Zuläſſigkeit gehenden Beſchluß nur dann 
zur Genehmigung bei der Auſſichtsbehörde em⸗ 
pfehlen, wenn die überwiegende Mehrheit des 
Kreistags dafür ſei, wenn ſich kein lebhafter Wider ⸗ 
ſpruch erhebe. Kreistagsabg. Neumann⸗ Wieſen⸗ 
burg: Ihm ſcheine dieſer Maßſtab eine Ent⸗ 
laſtung des Stärkeren zugunſten des Schwächeren. 
Der Starke kann ſich in der ſchweren Zeit durch 
Kredit helfen, welches Hilfsmittel der Schwache 
nicht habe. Bei der Steuerveraulagung erklärten 
die kleineren Beſitzer, ſie könnten nur ſoviel wie 
die Inſtleute zahlen, worauf man ihnen nalür ⸗ 
lich ſagte, daß das nicht gehe. Selbſt die Deich⸗ 
laſten könne der Beſitzer bei uns nicht zahlen. 


fie ſuchen Stundung nach und dadurch iſt unſer 


Deichamt genöthigt, diesmal die Amortiſations⸗ 
rate fortfallen zu laſſen. 
Realſteuern würde die kleineren Beſitzer in eine 


em e den Kreislaſten beitragen militen. 
Nur eine gerechtere Vert 

will der neue Maßſtab und er 
Kreisausſchuß 92 uftimmen. Die bedrängte Lage 
der kleineren 10 


die mit 
umſo ſtärker mit den Realſteuern beranzieht. 
Kreistagsabg. . frägt, warum 
man denn bei den Gütern die Einkommenſtener fort 
fallen laſſen wolle, während dies in den Gemeinden 
weniger geſchehe. Er, Redner, habe auch geringere 
Ernteeinnahmen gehabt, aber die Einkommenſtener 
ſei bei ihm nicht herabgeſetzt. Der Vorſitzende 
erwidert, er habe den Ausfall an Einkommenſtener 
ja nur als Beiſpiel ede Der letzte Ein⸗ 
kommenſtenerzettel ſei 1 r das AR 1900 ausge; 
ftellt, für welches die allgemein ſchlechten Eruten 
noch nicht inbetracht kamen, 1900 halte aber ſchon 
eine geringe Rübenernte, von der die Gilter be⸗ 
troffen wurden. Es liege auf der Hand, daß der 
Schaden und Vortheil von einer ſchlechten bezw. 
guten Erute bei den größeren Beſitzungen immer 
größer ſei. Uebrigens nehme man es mit der 
Herabſetzung der Einkommenſtener nicht ſo leicht; 
daß die Einſchätzungskommiſſion milde verfahre, 
werde man nicht jagen können. Der größere Beſitz 
werde auch noch mit der Ergänzungsſteuer ges 
troffen, mit der er herangezogen werde, ob er Ein⸗ 
kommen habe oder nicht. Von mittleren Beſitzern 
find dagegen viele aus der Ergänzungsſtener 
herausgekommen. Kreistagsabg. Oekonomierath 
Wegner⸗Oſtaszewo: Um nus über die ſchwere 
Zeit, in der wir uns befinden, hinwegzuhelfen, hat 
der Kreisausſchuß gerade den richtigen Steuer⸗ 
modus gefunden. Derſelbe verdiene für ſeine Be⸗ 
mühungen, den gegenwärtigen Verhältuiſſen Rech⸗ 
nung zu tragen, Dank und er, Redner, bitte den wohl⸗ 
erwogenen Kreisausſchußautrag Wi ee Der 
Vorſitzende erklärt, bei der Wichtigkeit und 
Tragweite des Beſchluſſes werde er nament⸗ 
liche Abſtimmung vornehmen. Es ſtimmen mit 
Ja die Abgg. Boru⸗Mocker, Deuble-Biſch. Papau, 
Dopslaff-Gr. Neſſan, Frank⸗Roßgarten, Güuther⸗ 
Rudak, Kühnbaum⸗Podgorz, Laengner⸗Mocker, 
Liedtke-Kompanie, Möde⸗Gurske, Müller⸗Archidig⸗ 
konka, Polzfuß⸗Gr. Rogau, Raguſe⸗Schwarzbruch, 
Schauer⸗Gramtſchen, Witt⸗Scharnau, Hartwich⸗ 
Culmſee, Ulmer⸗Culmſee, Welde⸗Culmſee, Dommes⸗ 


Mortſchin, FJeldt⸗Kowroß, Fiſcher ⸗ Lindenhof, 
Hertell⸗Zajouskowo, Höltzel⸗Kunzendorf, v. Kriege 
Friedenau, Strübing Lubiauken, Wegner⸗Oſtaszewo, 


k, mit Nein die Abgg. Graf v. Alvensleben⸗Oſtrometzko, 


Klug ⸗Eruſtrode, Neumann + Wieſeuburg und 
v. Parpart⸗Wibſch. Der Kreisausſchußautrag iſt 
ſonach mit 25 gegen 4 Stimmen angenommen. 
— 5. Zu Kreisausſchußmitgliedern wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Herren Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß und 
Beſitzer Günkther⸗Rudak für die Wahlperiode 1902/07 
einſtimmig ohne Stimmzettel wiedergewäblt. — 
Es folgten noch Wahlen von Schiedsmännern ꝛc. 
In die Kreiserſatzkommiſſton wurde für, Herrn 
Lincke⸗Zelgno Herr v. Paxpart⸗Wibſch gewählt. — 
Um ¼3 Uhr ſchloß der Kreistag. — Vor Beginn 
der öffentlichen Sitzung hatte eine einſtündige ge⸗ 
heime Berathung über eine Garantieleiſtung des 
Kreiſes für eine Anleihe der Gemeinde Mocker 
ſtattgefunden. Die Gemeinde Mocker will für 
Straßenbauten ꝛc. eine Anleihe aufnehmen, kann 
die Mittel aber nur beſchaffen, wenn der Kreis 
die Garantie übernimmt, und hat ſich nun an den 
Kreis mit der Bitte um Unterſtützung gewandt. 
Der Kreistag ſprach einſtimmig ſeine Geneigtheit 
aus, der Bitte zu entſprechen, zur definitiven Be⸗ 
ſchlußfaſſung wird dem Kreistage für die nächſte 
Sitzung eine Vorlage gemacht werden. 

— Schulberichte.) Aus dem Bericht über 
das königliche Gymnaſium mit Real⸗ 
gaymnaſinm für das Schuljahr 1901/1902 er⸗ 
ſtattet von Herrn Direktor Dr. M. Hayduck: Aus 
den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden: 13. 
April. (Min.⸗Erl. vom 30. März.) Die Geſammt⸗ 
dauer der Pauſen jedes Schultages iſt in der 
Weiſe feſtzuſetzen, daß auf jede Lehrſtunde zehn 
Minnten Pauſe gerechnet werden. Nach jeder 
Lehrſtlunde muß eine Pauſe eintreten. — Die gi 
dauer jeder Pauſe iſt mindeſtens fo zu bemeſſen, 
daß eine nachgiebigere Lufternenerung in den 
Klaſſenzimmern eintreten kann und die Schüler die 
Möglichkeit haben, ſich im Freien zu bewegen. 
Nach zwei Lehrſtunden hat jedesmal eine größere 
Pauſe einzutreten. Chronik der Anſtalt. Im Laufe 
des Sommerhalbjahrs traten mehrere Perſoualver⸗ 
änderungen in unſerem Lehrerkollegium ein. Kurzvor 
den Sommerferien übernahm der katholiſche Religi⸗ 
onslehrer Herr Vikar Haſſe ein Pfarramt in Thorn. 
Papan. Am 1. Juli erhielt Herr Wiſſ. H.⸗L. Dr 
Oeſterreich eine Oberlehrerſtelle an der königlichen 
Realſchule in Culm und gleichzeitig wurde Herr 
Will. H.⸗L. Dr. Prowe vom königlichen Gymnaſium 
in Graudenz als Oberlehrer an unſere Auſtalt 
berufen. Die erledigte wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
lehrerſtelle wurde zugleich mit dem katholiſchen 
Religiousunterricht Herrn Vikar Binger über⸗ 
tragen. Der regelmäßige Unterricht hat während 
des ganzen Schuljahres keine erheblichen Störungen 
erlitten. Bei der Vertretung des Herru Ober⸗ 
lehrers Dr. Heyne, der bis Michaelis v. Js. bes 
urlaubt war, haben uns Herr Prediger Rudele 
und im erſten Vierteljahr Herr Vikar Haſſe 
daukenswerthe Hilfe ee Der Geſundheits⸗ 
zuſtand unſerer Schuljugend war während des 

auzen Jahres befriedigend; doch verloren wir 
eider durch den Tod einen hoffnungsvollen Schüler, 
den Untertiauer Karl Bator, der am 26. September 
v. Js. in der Weichſel ertrank. Wir haben an 
dem Schmerz feiner ſchwergetroffenen Eltern 
innigen Autheil genommen und bewahren dem 
Hingeſchiedenen ein treues Andenken. Am 22. und 
23. April beſuchte Herr Geheimrath Dr. Matthias, 
vortragender von im königlichen Kultusmi⸗ 
niſterium, unſere Auſtalt, um von dem Unterricht 
in ſämmtlichen Fächern Keuntniß zu nehmen. Die 
Abiturientenprüfungen fanden am 6. September 
v. Js. und am 28. Februar d. Js. unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herru Provinzialſchulrath Dr. Collmann 
ſtatt. Am 15. und 16. November wurde unſere 
Anſtalt durch Herrn Provinzialſchulrath Dr. Coll⸗ 
mann einer Repiſion unterzogen, die ſich auf 
ſämmtliche Klaſſen ausdehute. Am Schluß des 
r werden die beiden älteſten Lehrer der 
Auſtalt, Herr Profeſſor Boethke und Herr Ober⸗ 
lehrer Lewus in den Ruheſtand treten. Mit aus⸗ 
dauernder Arbeitskraft und Berufsfreudigkeit 
haben beide nahezu fünfzig Jahre als Lehrer ge⸗ 
wirkt; dem Lehrerkollegium unſerer Auſtalt hat 
Herr Profeſſor VBoethke ſeit dem 12. Juni 1855, 
Herr Oberlehrer Lewus ſeit dem 1. November 1 
angehört. Wir werden ihre langjährige verdienſt⸗ 
volle Thätigkeit in dankbarer Erinnerung bes 
halten und wilnschen, daß fie ſelbſt ihrer ſtets mit 
der inneren Befriedigung gedenken mögen, die der 
ſchönſte Lohn treuer Pflichterfſtllung iſt. Zugleich 
mit ihnen ſcheidet auch der unterzeichnete Direktor 
aus ſeinem Amte, das er ſeit Michaelis 1884 ver⸗ 
waltet hat. Er ſcheidet mit den beften Wünschen 
für das fernere Wohl und Gedeihen dieſer Anſtalt 
und in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß die Kollegen 
und Schüler ihm ein freundliches Andenken bes 
wahren werden. Die Schülerzahl betrug am 
1. Februar 1901 am Gymnaſium 321, an der Vor⸗ 
ſchule 108, am 1. Februar 1902 313 bezw. 108. 
Von den 16 Abiturienten (8 Gymnaſtal⸗ und 2 
Realabit.) wollen ſtudiren: 2 Medizin, 2 Jura, 2 
Baufach und je 1 neuere Philologie, Geſchichte 
und alte Sprachen, Mathematik und Nalurwiſſen⸗ 
ſchaften; 1 will ſich dem Marinedienſt widmen. 
Der neue Kurſus beginnt Dienſtag den 8. April. 
Das jährliche Schulgeld 8 für jeden Schüler 
von Sexta bis Prima 130 Mk., für Septima 93 
Mark, für Oktava 87 Mark. Daſſelbe wird in 
vierteljährlichen Raten voraus erhoben. An Auf⸗ 
nahmegebühren werden fiir die Schüler von Prima 
bis Tertia 6 Mk., für die übrigen 3 Mk. entrichtet. — 
Aus dem Bericht über die Bürgermädchen⸗ 
ſchule (Mädchenmittelſchule), erſtattet von Herrn 
Rektor Spill: Das verfloſſene Schuljahr brachte 
der Anſtalt mauche Veränderungen. Nach Oſtern 
1901 bezog dieſelbe das ihr überwiejene Gebäude 
in der Gerechtenſtraße, welches durch bauliche 
Veränderungen möglichſt den Bedüfrfniſſen enk⸗ 
ſprechend hergerichtet worden war; da der Anſtalt 
eſtaltet wurde, ihr Bankmaterial und ihre Uten⸗ 
Alen in das neue Heim mitzunehmen, fühlte ſie 
ſich dort bald heimiſch. Am ſchwerſten wird von 
den Anſtaltslehrern und Lehrerinnen der Uebel⸗ 
ſtaud empfunden, daß denſelben kein Raum zum 
Aufenthalt für die Freiſtunden und die Panſen 


zur Verfügung geftellt werden kann. Am Aufauge 
des Schuljahres ſchied Frl. Henſel — nach der 
höheren Mädchenſchule berufen, — aus dem 
Kollegium der Anſtalt aus, und Frl. A. Reſchke 
kam an deren Stelle, Ra proviſoriſch; im 
Laufe des Schuljahres iſt aus der proviſoriſchen 
Auſtellung derſelben eine definitive geworden. Am 
1. Dezember wurde Herr Wroblewski (für Mittel⸗ 
ſchule geprüft,) an Stelle von Herrn Panzramm 
von den zuſtändigen ſtädt. Behörden der Anftalt 
als Lehrkraft überwieſen. Der Geſundheitszuſtand 
im Lehrkörper war ein befriedigender, ebeuſo bei 
den Schillerinnen, nur im März fehlten in der 7. 
Klaſſe bis 10 Kinder, weil ſie am Keuchhuſten 
litten. Durch den Tod verlor die Schule eine 
Schülerin. Wegen großer Hige wurde die Schule 
am 1., 8., 10., 24. Juni, 3., 8., 12. und 16. Augn 
um 13 Uhr, am 1. und 2. Auguſt um 11 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Am 3. Juni feierte die Auftalt ihr 
Schulfeſt in Ottlotſchin zum letzteumale, weil 
mittlerweile von der Schuldeputation derartige 
Schulausflüge unterſagt worden find. Am 6. und 
7. Februar d. Js. wurde die Schule durch den 
königl. Herru Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. 
Witte revidirt. Der Bericht über den Befund iſt 
ein durchaus günſtiger. Am 19. und 21. Septem⸗ 
ber wie am 20. Febrnar wohnte Herr Superinten⸗ 
dent Waubke dem evang. Religionsunterricht in 
allen Klaſſen bei und nahm eine eingehende Re⸗ 
viſion des evang. Religionsunterrichtes vor. Der 
Beſtand der Schülerinnen betrug am Anfaug des 
Schuljahres 1901 484, davon 317 evangel., 159 
kathol. und 12 moſ. Die Mutterſprache war 
deutſch bei 400, polniſch bei 88. Am Schluſſe des 
Schuljahres Schülerinnenbeſtand 462. Die Ans 
meldungen neuer Schülerinnen zur Aufnahme 
in die Bürgermädchenſchule nimmt Herr Rektor 
Spill am Montag den 7. Avril von 9—1 Uhr in 
der Aula entgegen. (Schulhaus Gerechteſtraße). 
Die Schule beginnt wieder Dienſtag den 8. April. 
— Die ſtaatliche gewerbliche Fort 
bildungsſchule) veranftaltet jetzt wiederum 
eine Ausſtellung von Zeichunngen in der Anla und 
dem Zeichenſaale der Bürgermädchenſchule in ber 
Gerechtenſtraße. Dieſe Ansſtellung wurde Sonn⸗ 
abend Abend eröffnet. Damit war znaleich die 
Prämiirung der beſten Schüler für bewieſenen 
Fleiß und gute Führung verbunden. Dem feier⸗ 
lichen Akte, zu dem der Magiſtrat, die Stadt⸗ 
berordueten und das Kuratorium der Fortbildungs- 
jehnle eingeladen waren, wohnten außer den Lehrern 
der Auftalt anch Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
und die Stadtverordneten Herren Plehwe, Kordes, 
Illgner und Meinas bei. Herr Rektor Spill, der 
Dirigent der Anſtalt, wies in einer Anſprache 
darauf hin, daß die ſtaatliche gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule jetzt 15 Jahre beftehe, demnach aus 
den Kinderſchuhen heraus und in das Jünalings⸗ 
alter eingetreten ſei. Die Organiſation der An⸗ 
ſtalt iſt jetzt eine fefte, die Aufichten über die Ziele 
haben ſich im Laufe der Jahre geklärt, der Lehr⸗ 
plau iſt genau feſtgelegt und die Lehrperſonen 
wiſſen jetzt genau, worauf es ankommt, und haben 
ſich gut eingearbeitet. An der Anſtalt wirken jetzt 
D Lehrer für den Zeicheunnterricht und 18 für den 
Unterricht in Dentſch und Rechnen. Die Fort⸗ 
bildungsſchule wird gegenwärtig von 530 Schülern 
beſucht, von denen 410 auch Unterricht im Zeichnen 
erhalten. ur Prämiirung gelangten 44 Zög⸗ 
linge der Anſtalt, darnnter drei, welche die Schule 
freiwillig beſuchen. Es ſind dies die Schloſſer 
Botho Jung und Paul Leipolz und Maler Johann 
Pachull. Ferner wurden prämiirt: Die Schrift⸗ 
ſetzer Walter Ballewski, Max Daum, Otto Harbart, 
Oskar Stahnke, Friedrich Wintler, Bruno Naguſe, 
und Bruno Stychowski, die Photographen Richard 
Ehrlich und Franz Jeudrzejewski, die Lithographen 
Inlian Lomparczyk und Erich Dittbreumer, der 
Tiſchler Karl Thober, die Schloſſer Willy Pohl, 
Paul Heymann, Wilhelm Dombrowski, Paul 
Deckert. Kurt Felski, Adolf Fietz, Max Fenski, 
Hermann Kath, Hugo Hoffmann, Emil Hoffmann 
und Wladislaus Koßmann, die Maler Wladislaus 
Kwiklinski, Rudolf Malzahn, Hugo Thiel, Hermann 
Zeisler, Thomas Chojnacki und Georg Schröder 
die Maurer Bruno Gurski, Otto Dlbeter, Kari 
akſchewski und Joſeph Waliszewski, der Klempner 
ilhelm Kirſch, die Schuhmacher Arthur Preuß 
und Albert Rott, der Kellner Anton Kokosziuski, 
der Uhrmacher Arthur Ekelmann, der Barbier 
Karl Fellmet und die Bäcker Franz Kaſtner und 
Friedrich Küſtner. — Die Prämien beſtanden in 
Reißzeugen, Taſchenmeſſern, Kürſchners Lexikon 
und anderen werthvollen Büchern gewerbswiſſen⸗ 
ſchaftlichen und patriotiſchen Inhaltes. — Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz ſchloß den Brämiirungs- 
akt durch eine Anſprache, in der er den jungen 
Leuten Anerkenung für ihr Weiterſtreben zollte 
und ſie zu friſcher Weiterarbeit ermunterte. — Die 
Ausſtellung der Zeichnungen war auch am geſtrigen 
Sonntag geöffnet und wurde recht zahlreich be⸗ 
ſucht. Sie wird auch au den beiden Oſterfeiertagen 
zwiſchen 11 und 1 Uhr dem Publikum zugäuglich 
ſein. 

— (Tunnelbau.) Uuſer Artikel in Nr. 61 
über „banliche Veränderungen anf dem Hauptbabn⸗ 
hofe“ iſt noch dahin zu ergänzen, daß vom Güter⸗ 
ſchuppen nach dem Bahnſteige ein Tunnel in nächſter 
Zeit gebaut werden wird, um einen raſchen und 
zugleich geiahrlofen Transport von Eilgutſendungen 
zu ermöglichen. 

— (Verhaftung wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen.) Der Agent Polewatz von hier, ein 
früherer Schachtmeiſter, wurde Sonnabend unter 
dem Verdachte, an kleinen Mädchen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen veriibt zu haben, verhaftet und ins 
Gerichtgefäugniß eingeliefert. Polewatz iſt be 
reits wegen derſelben Verbrechens vorbeſtraft. 


() Ober⸗Thorner Stadtniederung, 22. 2 (Be 
ſitzwechſel. Feuer.) Das Grundſtlck der Beſitzer⸗ 
wittwe Jabs in Schwarzbruch von ca. 70 Morgen 
Größe it mit ſämmtlichem Juventar durch freie 
bändigen Verkauf für den Preis von 23400 Mk. 
in die Hände des Beſitzers Rudolf Haupt aus 
Ziegelwieſe übergegangen. — Nach der Schwille 
des geſtrigen Tages entlud ſich gegen Abend ein 
fo ſchweres Gewitter über unſerer Gegend, wie 
wir es kaum in den heißeſten Sommertagen zu 
haben pflegen. Leider zündete ein Blitzſtrahl (wie 
ſchon gemeldet) auf dem Gute des Herrn Amts⸗ 
vorſtehers Windmüller in Breiteutheil. Das Feuer 


riff mit fo raſender Schnelligkeit um ſich, daß im A 


ugenblick zwei mit Stroh gedeckte Holzſcheunen 
in hellen Flammen ftauden. Dank dem ſofortigen 
thatkräftigen Angreifen konnte bei der herrſchenden 
2 5 der S Feuer ge⸗ 


ſt erhebt, kann als der 


wagen mitverbrannt. Auch auf dem Hofe liegendes 
Bauholz wurde ein Opfer der Flammen. 

Oktlotſchin, 22. März. (Eine Schuiſparkaſſe) 
iſt hier in dieſem Jahre eingerichtet worden. 
16 Sparer haben im erſten Quartal 29.05 Mk. ein⸗ 
gezahlt. Davon ſind an Einzelbeträgen von 1 Mk. 
und mehr zwecks Ausſtellung von Sparkaſſeu⸗ 
büchern 28 Mk. an die Kreisſparkaſſe in Thorn ab⸗ 
geführt worden. 


K nn nn } 
Geſchichtliches über die Stadt 
Podgo 


dgorz. 
9 r achdruck verboten.) 


Das freundliche Städtchen Podgorz, das Thorn 
gegenüber ſich auf dem hohen linken Weichſelufer 
I Hauptort der auf der ſüd⸗ 
lichen Weichſelſeite zum Kreiſe Thorn gehörigen 
Gebiete gelten. Die Stadt liegt noch innerhalb der 
ehemaligen Beſitzungen des deutſchen Ordens, 
ſtammt aber aus einer jüngeren Zeit als Thorn, 
da die erſten Nachrichten erſt etwa vom Jahre 
1400 herſtammen. So erwähnt Henkel in ſeinem 
Buche „Das Culmerland um das Jahr 1400“ einen 
Ort Podetke als gleichbedeutend mit Vogelſang 
und Podgorza. Die Stadt verdankt ihre Gründung 
den Umwandlungen, welche im Laufe des 15. und 
16. Jahrhunderts der Landſtrich jenſeits der 
Weichſel durchmachen mußte. Die Vorgeſchichte 
der Stadt Podgorz hängt eng zuſammen mit der 
Geſchichte der Ordenskomthurei Neſſan und der 
ſpäteren polnischen Burg Dibow. — 

Als im 3. Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts 
der Herzog Konrad von Maſowien ſich au den 
deutſchen Orden um Hilfe gegen die heidniſchen 
Preußen wandte, ſandte der damalige Hochmeiſter 
Hermann von Salza zunächſt eine Geſandtſchaft 
nach Polen mit dem Auftrage, die Lage der Dinge 
zu unterſuchen und Verhandlungen anzuknüpfen. 
Dieſer erſten Geſandtſchaft erbaute und überwies 
der Polenherzog gegenüber der jetzigen Stadt 
Thorn die Burg Vogelſang, in welcher auch die 
zweite Ordensgeſandtſchaft die im Jahre 1228 zur 
Weiterführung der Verhandlungen nach Polen 
kam, ihren Sitz und ihr Unterkommen fand. Dieſe 
Burg, welche ſicher nur durch Erdwälle und 
Plaukenzäune befeſtigt war, wurde ſpäter wieder 
abgebrochen; ihre Stätte iſt nicht mehr feſtzuſtellen, 
doch wird vermuthet, daß dieſelbe auf der Stelle 
des leb dn Hauptbahnhofes gelegen hat. Nach 
Henkel war 1400 Burg ogeliang nicht 

eines Dorf 


gekommen waren, ns eine größere dritte Ordens⸗ 
ührung des Landmeiſters 


durch Ungelegenheiten bereitet. 
Stadt Nefi 


t und Burg zer⸗ 
e indem ſie 1431 die Stad E rlolg 


d Zeugenvernehmung am Freitag bezog ſich 


en im g 
enaunte König im Jahre 1555 die Verlegung der 
Stadt Alt⸗Neſſau oder Dibow aus der Niederung 
auf die Höhe an, befahl die Niederreſßung fämmt⸗ 
licher Kornſpeicher und verbot, auf dieſen Stellen 
nene Gebäude wieder aufzurichten. Durch dieſe 
Verlegung der Stadt um Schloß Dibow auf die 
die Weichſelniederung begrenzenden Höhen ent⸗ 
ſtand die Stadt Podgorz. 

Obwohl im Beſitze des Stadtrechts blieb der 
Ort jedoch dauernd abbängig von dem Staroſten 
von Dibow. Bei der 2. Theilung Polens 1793 
— Podgorz an Preußen und wurde 1815 mit der 

rovinz Weſtpreußen vereinigt und dem Kreiſe 
Thorn zugetheilt. Wegen ſeiner Nähe von Thorn 
bat Podgorz vielfach die Schickſale der größeren 
Nachbarſtadk getheilt, besonders in den Zeiten der 
chwediſch-polniſchen kerſege und der napoleoniſchen 
Schreckensherrſchaft. Die Einrichtung des großen 
Artillerieſchießplatzes bei Podgor hat den Handel 
3 von Podgorz nicht Anweſentlich 


— — —— — ——— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt das 


— 


ehemalige Mitglied der Berliner Hofoper, W 


der königliche Kammerſäuger Paul Bull ß 
am Donnerftag Abend plötzlich geſtorben 
und zwar auf einer Konzerttournee, die ihn 


D ordnete derf führer Stark in einem 


Wahnſinnsanfalle 
ſeine beiden Töchter im Alter von 15 und 
16 Jahren mit einem Beil. Beide Opfer 
wurden im Schlaf ermordet. Stark, dem 
vor bald vier Wochen ſeine Frau geſtorben 
iſt, ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 

Bei einem Einbruch in die 
Kaſſe des Offizierkaſinos) und 
der Kantine für die Mannſchaften des dritten 
Garderegimeuts wurden 1500 Mark ges 
ſtohlen. Als der That verdächtig iſt ein 
Vizefeldwebel in das Uunterſuchungsgefängniß 
abgeführt worden, obwohl er mit Entſchieden⸗ 
heit jede Schuld beſtreitet. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
miliche Nottenngen der Danziger Propnttene 
Vörſe 


vom Sonnabend den 22. März 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
onne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eisen per Tonne von 1000 Kilogr. 
5. agen der Sr weiß, — Gr. 138 Mk. 
une von i x 147 
Gr. Normalgewicht ni 


nach Temesvar in Ungarn führte. Bulß it] e c aſtte grobkörnig 780-750 Gr 102. —108 Mk. 
in feinem Hotel vom Tode ereilt worden;! goße 88 r 198 Mk. 1 


er wollte dort bereits in der Vorwoche ein 
Konzert geben, traf aber fieberkrank ein. 
Seitdem lag er an einer Lungenentzündung 
darnieder, die ihn dahinraffte. Die Familie 
iſt infolge telegraphiſcher Berufung in 
Temesvar eingetroffen. Bulß war in Berlin 
außerordentlich beliebt. Früher in Dresden 
die Zierde der dortigen Oper, wurde er vor 
etwa fünfzehn Jahren an die Berliner 
königliche Oper engagirt und wirkte hier bis 
zum Abſchluß der vorigen Saiſon. Nach 
ſeinem Scheiden aus dem Verbande des 
Opernhauſes gab er noch hier und da mit 
großem Erfolge Konzerte und wirkte auch 
vielfach als Liederſänger bei wohlthätigen 
Veranſtaltungen mit. Bulß hat ein Alter 
von 57 Jahren erreicht. 

Die geplante Studentenfahrt 
nach Paris, die „Räuber“⸗Aufführung 
unter Mitwirkung einer Anzahl von Berufs⸗ 


ſchauſpielern in der franzöſiſchen Hanptftadt, T 


iſt nun doch aus politiſchen Gründen aufge⸗ 
geben. In Antwerpen, Utrecht, Köln, im 
Hamburger „Deutſchen Schauſpielhaus“ 
werden die kontraktlich vereinbarten „Räuber“⸗ 
Aufführungen im April ſtattfinden. 

Wie die deutſche „St. Petersburger 
Zeitung“ meldet, iſt von der Expedition 
des Barons Toll die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß der Schiffsarzt der Pacht 
„Sarja“, Hermann Walter, am 3. Januar 
einem Herzleiden erlegen iſt. Die „Sarja“ 
überwinterte bei der Inſel Kotelnoi. 

Durch einen Erlaß des ſpaniſchen 
Marineminiſteriums werden die Schiffs⸗ 
kapitäne, welche mit ihren Schiffen über 
den 30. Grad füdlicher Breite hinaus⸗ 
kommen, aufgefordert, ihre meteorologiſchen 
Beobachtungen dem Minuiſterium einzu⸗ 
ſenden, um dadurch die Forſchungen der 
dentſchen Südpolarerpedit ion zu 
unterſtützen. — Das däniſche Miuiſterium 
des Junern ertheilte dem Schriftſteller 
Mylius Erichſen, dem Maler Grafen Harald 
Moltke und dem Studioſus Rasmuſſen die 
Erlaubniß zu einer anderthalbjährigen 
Forſchungsreiſe an der Weſtküſte 
Grönlands. Die Expedition ſoll ihre 
Forſchungen auf dem 60. Grad nördlicher 
Breite beginen und ſich nordwärts bis zur 
erſten Ueberwinterungsſtation Pearys er⸗ 
ſtrecken. Mitte Juni d. J. ſoll die Expedi⸗ 
tion die Reiſe antreten. 

— . — — — 


Mannigfaltiges. 
(Prozeß wegen des ul 
bekener Bahnunglücks.) 


t e n⸗ 
Die 


itlichen auf techniſche Fragen. Es 
u 3 e derſelben mehrfach be⸗ 
kundet, daß Blockſtörungen öfter vorkamen. 
Der als Sachverſtändiger geladene Re⸗ 
gierungsrath Dane erklärte, Peters hätte 
eine Rückdeckung des Zuges herſtellen müſſen. 
Direktfousrath Gayer ſchloß ſich dieſem Gut⸗ 
achten an und ſprach die Anſicht aus, daß 
Kleinhans leichtfertig gegen ſeine Dienſt⸗ 
anweiſung gehandelt habe, daß Meyer ſich 
aber keiner Verfehlung gegen dieſelbe ſchul⸗ 
dig gemacht habe. — Zahlreiche, von den 
Vertheidigern geſtellte Anträge auf Beweis⸗ 
erhebung wurden am Sonnabend ſämmtlich 
abgelehut. Um 11½ Uhr begann das 


Plaidoyer des erſten Staatsanwalts, in dem 


er darlegte, daß ſämmtliche Angeklagte 
gegen ihre Dienſtanweiſung gefehlt hätten. 
Er beantragte daher gegen Kleinhans auf 
1 Jahr, gegen Meyer und Peters auf je 
6 Wochen Gefängniß zu erkenuen. Das 
Urtheil lautete gegen Peters auf 6 Wochen, 
gegen Kleinhans auf 9 Monate Gefänguniß, 
Meyer wurde freigeſprochen. 
(Doppelmord in einem Wahn⸗ 
ſinnsanfall.) Wie der „Vogtländiſche 


ei Anzeiger“ aus Eger berichtet, erſchlug dort 


in der Nacht zum Donnerſtag der Lokomotiv⸗ 


Bohnen per Tonne . 1000 Kilogr. 


tranſito Pferde⸗ 130 1 

Hafer per Tonne von 1000 Kitogr. inland. 
146—151 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,60 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Tranſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 6,20 Mk. inkl. Sack Geld. — Rende⸗ 


ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
4.55 Mk. inkl. Sack fr. bez. 


Hamburg, 21. März. Rüböl ruhig, loko 57 

— Kaffee behauptet. Umſatz 1250 Sack. — eren 

5 3 white loko 6.50. — Wetter: 
edeckt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 16. bis einſchließl. 22. März 1902 ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: 

I. Arbeiter Simon Popielewski, T. 2. Schuh⸗ 
macher Johann Katarzynski, T. 3. Kaufmann 
Salomon Weichmann, T. 4. Spediteur Samuel 
Silbermann, T. 5. Handelslehrer Hugo Hacker, 
„6. Arbeiter Eduard Müller, T 7. Arbeiter 
Wilhelm Kuels, T. 8. Feldwebel Alfred Neubauer, 
S. 9. Vizefeldwebel Friedrich Großmann, T. 10 
Braumeiſter Max Sperlich, T. 11. Wagenſührer 
bei der elektriſchen Straßenbahn Rudolf Gronan, 
S. 12. Eiſenbahnſchaffner Franz Schier, S. 13. 
Steinſchläger Franz Kocinsky, S. 14. Hilfslade⸗ 
meiſter Karl Engel, S. 15. Arbeiter Stanislaus 
Glich, S. 16. unehel. S. 17. Arbeiter Joſeph 
Kaminski, S. 18. Maurergeſellen Karl Suchtalla, 
T. 19. Arbeiter Leopold Filarecki, S. 20. Schiffs⸗ 
gehilfen r Lewandowski, T. 


3 geftorben: 

1. Arbeiter Franz Bfelinati 45% J. 2. Buch⸗ 
halter Ernſt Rickert, 27 J 3 Erſch Lambrecht, 
5½ M. 3. Schneidermeiſter Albert Günther, 75½ 

. 5. Ehemaliger Gerichtsaſſiſtent epomuk 
Stenzel, 52¼ 3. 6. Laternenanzülnderin Amalie 
Bugaiski geb. Radtke, 68%. J. 7. Kanzliſt Adam 
Wyzlit, 4% J. 8. Arbelterfran Karoline Wieſe⸗ 
nau geb. Lamſath, 51 ¼ J. 9. Anton John, 1%, 
10. Stanislawa Kubjaczyk, 5 F. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Otto Grabowski -Stewren und 
Auna Bachmann geb. Michalski. 2. Hilfshoboiſt 
(Sergeant) im Infanterieregiment Nr. 61 Reinhold 
Schäfer und Eliſabetb Rienaß. 3. Bäckergeſelle 
Guſtav Scharrmacher und Margarethe Segmaun. 
4 Maurer Johann Wolff⸗Jamielnik und Amanda 
Tews. 5. Maurer Franz Todte⸗Teuchern und 
Auguſte Beyer⸗Gröben. 6. Sergeant (Horniſt) im 
Pionierbatailon Nr. 17 Friedrich Karuführ und 
Luiſe Arnecke geb. Kieſel⸗Remkersleben 7. Maurer⸗ 
geſelle Paul Büttner und Marie Pokrziwinski, 
beide Danzig. 8. Maurer Juſtav Sattler und 
Marie Henze, beide Döbernitz. 9 Schmiedegeſelle 
Ferdinand Alex Vordamm ⸗Drieſen und Olaa 
Schmidt⸗Krenz. 10. Schiffskapitän Guſtav Voigt 
und Käthe Krohn⸗Danzig. 11. Grubenarbeiter 
Karl Rund und Friederike Frauke, beide Unter ⸗ 
Teutſcheuthal. 12. Bergarbeiter Reinhold Schubert⸗ 
Deuben und Bertha Straube⸗Teuchern. 13. 
Schlächter Richard Nicolai und Anna Wilk 
beide Granjee. 14. Zimmergeſelle Franz Kras 
und Anna Roſinski. 15. Sergeant im Infanterie 
regiment Nr. 61 Guſtav Ziebolt und Oedwig 
Kreutz-Neuteich. 16. Hauptmann in der 2. In⸗ 
geuienrinſpektion Friedrich Haenichen und Katha⸗ 
rina Werminghoff⸗Wiesbaden. 17. Arbeiter Eugen 
Birnatzki⸗Cbarlotteuburg und Eliſabeth Schacht. 
18. Sanitätsſergeant im Infauterieregiment Nr. 
61 Otto Heße und Olga Hennig⸗Halle a. S. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Klempner und Juſtallateur Jacob Schmu⸗ 

lowicz mit Rahel Bendit geb. Seelig. 


— 

Eine neue Kugellagerung. Heute haben wir die 
Freude, eine neue Verbeſſerung der Brennaborräder 
melden zu können, die den Zweck erfüllt, den ſchon 
jetzt gerühmten leichten Lauf derſelben zu erhöhen. 
Die Neuerung bezweckt, die den Kugellagern noch 
auhaftenden Mängel zu beſeitigen, indem durch 
Einfügung von Laufringen das gegenſeitige Reiben 
und Schleifen der Kugeln verhindert wird. Die 
Einrichtung der Vertheilung der Kugeln in den 
Laufringen it aus nebenſtehender 
Zeichnung erſichtlich. er Ring, 
welcher ſich gleichzeitig mit den 
Kugeln dreht, iſt ſo konſtruirt, daß 
die Kugeln die ihnen angewieſenen 
— Plätze nicht verlaſſen können, trotz⸗ 
dem aber in ihrer freien Bewegung ju keiner 
Weiſe gehindert werden. Da ſich nun die Kugeln 
nicht berühren können, ſo iſt ein gegenſeitiges 
Schleifen derſelben nicht möglich und daber ein 
ſpielend leichter Lauf gewährleiſtet. 


—— ͤ¼—.. . —— —— — 
Gegen Schnupfen: Torman⸗Aether⸗Watte (Hoſe 30.5. 
25. März: Sonn.⸗Aufgang 8. 1 Ur. 


die ihr einen ſo kindlichen Ausdruck verliehen, er tobt!” Hilft Euch ſolche Rache über das Elend, | Wolken en an den Bergen und verkündeten 
ir a. von „er Stine fi u ke e S e W bag! ee n 

an Valeska ſchmiegte. Wie klang ihre Stimme ſo „Noch geſtern Frühlingsſonne, heute Winter | 
Schreib ers hoſen⸗ weich und ſüß als ſie ſagte: Tereſina ſah fie kopfſchüttelnd an und ein ver⸗ ſturm und Gebeten agte Valeska, die Mira f 
von H. von ofen. Willibald läßt Dich durch mich bitten, unſere äͤchtlichter 1 chien um ihren Mund. „Nicht ihn und Saldow nach dem Bahnhofe begleitet hatte. | 
Verlobung noch heute auszufprechen, damit wir — verſteht ihr das nicht? — die Andere födtete | Beide Damen waren in Pelze gehüllt, und Mira j 
2 5 

ah entzückend aus in dem dunklen Pelzbarett auf 


5 unbefangen mit ihm verkehren können. Nicht wahr, ich. Er weiß es, ich fürchte deshalb nichts!“ 
Valeska grub ihre Nägel in ihren Arm, um Du Huf uns den Gefallen, liebe Mama?“ Sie „Ein unfreiwilliges H 2 flüſterte 
ruhig bleiben und gleichgültig ſcheinen zu können. küßte ihrer Stiefmutter die Hand. Valeska. Das Weib verſtand fie nicht. „ 
Und dieſes Kind glauben Sie zu lieben? Sind Valeska zuckte 1 ſie haßte die 8 5 es Euch, hat ſein Herz ſich von Euch gewendet!“ 
Sie überzeugt, dieſes junge, . * Mädchen könne loſe beinahe in dieſem Augenblicke. Natürlich ſagte Fe deshalb rauh. 
Ihren Anſprüchen 3 Wenn nun der Tag wollte Saldow den Herren, welche die beiden Damen Soll ich die Schmach ruhig hinnehmen und 
käme, wo Sie ſich der Uebereilung anklagten?“ umſchwärmten, jede fernere Annäherung verbieten.] darunter weiter leben? So denken wir nichtl“ 
„Solche Beſorgniß iſt unnöthig, gnädige Frau. Mira ſollte ihm ſchon jetzt ganz angehören, er Mit einer Miene königlichen Stolzes ſchritt das 
Welchen Anſprüchen würde Mira nicht genügen!“ wollte jeder Möglichkeit einer Unſicherheit, eines Weib die Stufen hinauf und ſchloß die Thür hinter 
Mit begeiſterten Worten ſprach er über Mira, und Zweifels vorbeugen. ſich. Die Straße verſank wieder in Finſterniß. 
Valeska ſtützte den Kopf auf die Hand, indeß ſie Welchen Grund hätte die Baronin wohl Valeska ſtarrte noch immer hinauf und der⸗ 
jeden Ausſpruch feiner blinden Leidenſchaft wie dagegen anführen können? Sie wußte keinen, und ſelbe düſtere Schatten breitete ſich auch über ihr 
einen Dolchſtoß empfand. Dieſer Mann, dem fie dann war es ihr, als ſei es am beſten, die Sache Antlitz. Erſt nach einer langen Weile auh e 
Herz hingegeben, trat es mit Füßen und warf ſich |fo ſchnell wie möglich zu Ende zu bringen. Warum weiter bis auf die Höhe des Berges wo ſich die 
weg an ihr das unbedeutende Kind. Sie hätte ihn | die Qualen verlängern? letzten Häuſer des Ortes eng ge 
geliebt als Sklavin, hätte die Hand geküßt, die fie Schon Abends ſtellte Valeska das Brautpaar das Meer in unabſehbarer Weite dahinter auf⸗ 
mißhandelte, wäre fie nur feiner Liebe ſcher geweſen. dem kleinen Kreiſe der Wintergäſte im Hotel Royal glänzt. Einzelne Palmen, knorrige Oliven, Euca ; 
Ihr Stolz wäre vor ihm zu Boden geſunken, fie vor, und Graf Saldow hatte die Genugthuung, daß lyptus und Pfefferbäume wiegten ſich im Winde, 
hatte Stunden gehabt, in denen fie die Wonne des ſich Niemand mehr zwiſchen ihn und Mira ir drängen | der hier wieder frei herüberſtrich. 
ch freiwillig demüthigenden Weibes begriff. Der verſuchte. Man atulirte und e de ete In Valeska regte eine Rd 
ürſtin Uſoff Worte, oft wiederholt, jdn Wider⸗ lch aber, Bemerkungen zu machen, die Valeska für jenes Weib, fie verſtand ihre Empfindung. Ja, 
hall in ihrer Seele gefunden: „Wer leidenschaftlich dennoch ahnte. Zum erſten Male ſtand fie mit was unbewußt in ihr geſchlummert, dunkel im 
und heiß liebt, für den darf es kein Hinderniß er der kränkenden Gewißheit gegenüber, Hintergrunde ihrer Seele gelegen, war durch 
geben!“ durch Mira völlig in den Schatten geſtellt zu ſein. Tereſinas Worte geweckt. „Sie hat nicht Recht, 
Der wahnſinnige Schmerz über den N Der Abend ſchien ihr endlos. ſagte die Baronin odbert, nachdem ſie ange über 
dieſes einzigen Mannes, den de geliebt, überwäl- Als fie dann allein mit Maruſchka war, ſank das Häuſergewirr geblickt, das ſich fteil zum Meeres⸗ 
tigte fie ganz plötzlich. Sie mußte allein fein, fie ſie auf einen Stuhl und ſchlug die Hände vor die ufer hinabſenkte. Sie würde ihn mit einem Dolch⸗ 
konnte ſeinen Worten nicht mehr lauſchen. 


em hellbraunen Haar. „Ich beklage Sie, fuhr 

Valeska fort, „der deutſche Winter iſt ſchauerlich. hl 

Sie haben doch ein entſetzliches Klima.“ ! 
„Es ift in Rußland auch nicht beſſer,“ verſetzte N 

Saldow etwas verſtimmt. ö 
Valeska lachte. „Gewiß nicht, deshalb leben N 

wir ja auch hier.“ SH h 
Aengſtlich ſah Mira auf. „O Willibald, wie 

ſchrecklich mag es jetzt im Norden ſein!“ g | 
„In den Häuſern iſt es wärmer und behaglicher 1 

als hier,“ ſagte er ſchnell. „Fürchte Dich nicht, Lieb ⸗ 

ling, es wird Dir ſchon bei uns gefallen!“ 
„Sie wird ſich fügen, man lernt viel im 9 

Leben,“ bemerkte Valeska kühl. ; 0 
Mira wollte ihm verfichern, fie ſelbſt fürchtete H 

ſich nicht, fie habe nur an ihn dabei gedacht, doch 

Portier und Gepäckträger kamen, und Saldow 

ward in Anſpruch genommen. 
„Mache Dir doch nicht ſchon jetzt Gedanken!“ 1 

ſagte Valeska gereizt. „Wer weiß, was der nächſte 

Winter bringt!“ 
Mira hätte gern geantwortet, ſie freue ſich | 

auf den Winter an Saldows Seite, wie und wo 

es ſei, im Süden oder im höchſten Norden, war 

ſie doch ein Kind des Nordens, wenn auch ſeit 

Jahren ihm entfremdet — aber jetzt kam der Zug, 


t ugen. fobe oder einem Schuſſe tödten, vielleicht auch die | der Saldow wegführen follte. i 

Sie ſchob den Seſſel zurück und erhob ſich. Maruſchka hatte fie mit verſtörtem Geſicht] Andere, aber fie hätte Unrecht. Es giebt Schlimmeres Eine haſtige Umarmung, einige von Schluchzen | 

„Ich muß vor Allem erſt mit Mira ſprechen, noch angeſehen und kniete jetzt neben ur Reife Troſtworte als den Tod.“ erſtickte Liebesworte — und dann ſah ſie ihm mit 
— bitte, Nachmittags oder Abends —“ Sie deutete murmelnd, ſtreichelte fie ſanft Valeskas Arm. Als Wie vor ſich ſelbſt erſchreckend zuckte fie zu. schmerzhafter Sehnſucht nach, wie er ihrem Blicke 


nach der Thür und ſah ihm mit heißen, trockenen die Herrin aufblickte, ſagte die Alte mit einer zornigen, ſammen, ſah ſich ſcheu um und ſchlug haſtig den 


l U N o ſchnell entſchwand. ! 
— — nach, als er, über ihre kurze, ſchroffe Zurück⸗ drohenden Wa) „Er verdient es nicht, | Rückweg ein. 
a 


Langſam ſchlich fie neben Valeska dem Hotel | 
wieder zu. Die Welt war mit einem Schlage öde i 
und dunkel geworden und fo hatten ihre Augen 
den Glanz, ihre Lippen das Lächeln abgeſtreift. N 
Noch glaubte fie den Druck von Saldows Hand j 
zu fühlen, noch klang der Ton ſeiner Stimme in 
ihrem Ohre nach, ſie meinte, er müſſe ihr entgegen⸗ 
treten und der aufleuchtende Blick ſeiner ernſten, 
ſchönen Augen fie grüßen. Mit Thränen kämpfend, 
legte fie den kurzen Weg zurück, doch fie zwang 
ſich, vor ihrer Stiefmutter ruhig zu A best Ein 

ei beſſer ſo. N 


weilung befremdet, mit ſteifem Gruß das Zimmer er iſt blind! Er hat nach der Grasblüthe gegriffen Kurz vor dem Hotel begegnete ihr die alte 
verließ. und der Roſe nicht geachtet; er wird es bereuen!“ Engländerin. 

Hatte die Ausſicht auf die 9 Trennung Valeska bedeutete fie heftig, zu ſchweigen. Die Warum haben Sie die Verlobung von Fräulein 
von der Stieftochter die ſonſt fo kühle, gleich⸗JWunde war noch friſch und zu tief, fie vertrug noch] von Rodbert fo ſchnell öffentlich gemacht?" ſagte die 
müthige Frau jo tief erſchüttert, war ſie deshalb keine Berührung. Aber weder Vorhänge noch Jalou⸗ immer ungemein ruhige alte Dame. Wir reden 
fo faffungslos? Saldow redete es ſich ein. Was ſien durften offen bleiben, es ſollte dunkel fein um von dergleichen garnicht, es macht die Mutter un ⸗ 
hätte ſonſt Valeskas Ruhe trüben können! An eine Valeska, die mit ihrem Herzen den Kampf auf- nöthig früh alt. Zeit genug, wenn der Tag der 

e Abweiſung dachte er nicht. Sie hatte den | nehmen mußte. Hochgeit da iſt.“ 
— vor die Thür geſchoben und ſtarrte wie Der naive Egoismus der Jugend bewahrte aleska nickte. „Sie haben Recht, es wäre 
10 54 > end um ſich, ſank dann nieder und schlug | Mira vor jedem Gedanken, der ihr Glück hätte beſſer geweſen.“ ? 
ze Hände über den Kopf. Regungslos blieb fie | trüben können. War es nicht richtig und natürlich, Alt — ja, das war es! Neben dem in Ju⸗ 

Dies Kind daß ſich ihr heute Alles zugewendet? Und hätte E erblühten Mädchen erſchien fie alt... 

das noch in ein Juftitn halb erwachſene Mädchen, | fie irgend etwas Sonderbares an ihrer Stiefmutter Es war zum Lachen! War fie denn in zwei Tagen 
fl ſie, die reife erſahten hätte, riß an ſich, bemerkt, fie hätte es als einen Beweis ihrer Liebe, eine Andere geworden? ... 
— ür ben kütt. Des — rar ihr ze ihres Schmerzes über die bevorſtehende Trennung Im Haufe ſtieß fie auf die Fürſtin Uſoff. 
alle Aufo . Was gi — üte, betrachtet. In Miras Augen war ihre Stiefmutter „Meine Liebe, ich gratultre Ihnen, daß Sie Ki 
dieſes — Rädchen 29 aß f 155 Grunde viel zu alt, um noch leidenſchaftliche Gefühle hegen Kleine los werden. Eine entſetzliche Aufgabe eine 
Mann, um den ihr Herz zitterte und ban e zu können. Der Frau ihres Vaters konnte fie wohl | erwachſene — mit ſich herumzuführen. Welche 
abtreten ſollte! .. Mußte fie ihn denn aufgeben? re Bewunderung ihrer Schönheit entgegen aa Ni Ihe 1 Valesk a ber 
Konnte ſie nicht verſuchen, Im wieder zu gewinnen? ſelbſt ä en en Eu Bet —5 Mira — bella en Sie Hatte ſich 
Er mußte doch den Unterſchied zwiſchen einer Valeska zei i auberwort Mutter. 10 ing a 8 Bee 

d zeichnung für die ſelbſtloſeſte, reinſte Liebe, mußte a wenig um fie bekümmert, beſonders in der letzten 


leska nach. In ihrem Herzen erwog ſie die Frage, 


und einer Mira bemerken jeden Verdacht einer Liebloſigkeit, einer ſcheelen Miß⸗ Zeit — wie hätte das Kind fonft gewagt, Sal Kind wie Mira ni r Herz ſchlief no e | 
Sie erhob Wi und ging an die Balkonthür, gunſt im Entſtehen vac 5 Mira hätte dows Werbung anzunehmen, ohne Rückſprache mit] wußte nicht, was e 1 f | 

e haſchte nach Luft, ihr war zum Erſticken. Aber | geglaubt, ein Verbrechen zu begehen, hätte fie Valeska ihr! Sie war nur die Stiefmutter, aber bis jetzt für das Leben zu binden. 

ie Sonne brannte ihr ins Gehirn, fie ließ die einen unedlen Gedanken zugetraut. ie ſich Mira deſſen nie entſonnen. Mit der „Ich gebe mir die Baronin wieder 

Jalouſien herunter, das Licht that ihr weh. e war fie eine Andere und ſich ihrer | zu beben, ſagte eine Stimme hinter ihr, als ſie i 
Konnte fie nicht um ihn kämpfen? ſelbſtſtändigen Stellung bewußt geworden .. Denn ihr Zimmer betreten wollte. 


Nein, Saldow war durch keine Koketterie, 3 das lag Valeska fern, Miras pekuniäre Abhängkeit 
keine Künſte der Schmeichdlen durch keine Ver⸗ Valeska lachte in der Bitterkeit ihres Herzens ihr ir einer Feſſel für fie zu machen. Sie geſtand ſich 
g zu gewinnen. Ein Charakter wie er — Spiegelbild an. Das ſchwarze Haar, die blühenden elbſt nicht das Recht zu, die Verbindung Saldows 
und gerade deshalb liebte fie ihn und hatte] Farben waren ein Spott auf ihre Verzweiflung; fie | mit Mira aus ſolchem Grunde zu hintertreiben oder 
Rodbert nicht geliebt, weil er ſchwach und wider⸗ hätte über Nacht grau werden ſollen. zu verzögern, mit Entrüſtung hätte ſie einen 
ſtandslos 5 war. Was ſie zur Leidenſchaft Die Vorſtellung, abermals Zeuge von Miras ſolchen Gedanken zurückgewieſen. 
entflammt, ſie zu Saldows Sklavin gemacht, entzog thörichter Seligkeit und Zuhörerin von Saldows Sobald Saldow den Wunſch ausſprach, ſeine 
ihn ihr auf immer grundloſer Schwärmerei ſein zu müſſen, ließ ſie Verbindung mit Mira noch im Laufe des Früh⸗ 
linde Thörin, die fie geweſen! ... Ob es ſchaudern. Sie eilte hinaus. lings in San Remo zu feiern, ſchien Valeska 
Alle gewußt, ſich über fie luſtig 2 . Wie Nicht an das Meer ging fie, wo fie doch keine] damit ganz einverſtanden. Er überlegte mit ihr 
ein erſtrom ſchoß der Verdacht durch ihren Einſamkeit gefunden, vieleicht Saldow ſchon auf der alle Einrichtungen und Veränderungen, die er für 
Kopf — in dieſem Augenblicke pochte es romenade getroffen ihätte, auch nicht die Via Berigo | Miras Einzug in fein altes Haus für nothwendig 
S Einlaß. . um in der Natur Troſt und Ruhe zu ſuchen. hielt, und fie zeigte die größte Theilnahme und 
Valeska preßte ihre Er auf a ag Der helle Sonnenſchein that ihr weh; der lachende, hatte immer Zeit für ihn. Wollte er aber Mira 
den Augen, ein lautes Aechzen brach aus ihrer | blaue Himmel, das leuchtende Meer widerten fie zu den Beſprechungen hinzuziehen und fie beſtim⸗ 
Bruſt. In ihrem Kopfe war es wüft, die Füße an. Sie vertiefte ſich in kleine, enge Gaſſen und fand men laſſen, jo lächelte Valeska eigenthümlich und 
waren ihr ſchwer, fie fühlte ſich krank und ſchwach, ſich bald hoch oben am Berge inmitten der alten | meinte wohl, das Kind fei noch zu unerfahren und 
aber ſie mußte ſich beherrſchen. Lieber alle Qualen Stadt. Steinerne Bögen überwölbten die ſteil an⸗ unreif, um irgend eine eigene Anſicht zu haben. 
der Hölle dulden, als zeigen, was in 7 vorging! ſteigenden Straßen und bildeten zugleich Verbindungs⸗ Saldow wußte nicht, wie es zuging, er war 
Sie ordnete haſtig ihr Haar, ühlte ihre | brüden, indem fie den hohen, ſchmalen Häuſern eine nur ſehr felten allein mit Mira, die in Gegenwart 
Be und öffnete dann. Die Salouften ließ 5 Stütze boten gegeneinander. Aermliche Wohnungen ihrer Stiefmutter ſtets ſehr zurückhaltend und ſchüch⸗ 
niedergezogen, die Dämmerung war ihr wohl:] — verkommene Menſchen — in Lumpen, elend, ver⸗ tern war. Sein Wunſch, die Geliebte bald ganz 
thätig. Es blieb dennoch a Mira hungert — recht jo — Valeska konnte heute keine für ſich zu beſitzen und fie dem augenblicklich ſehr 


er Weile, wozu 


4. 


„In dem kleinen Hafen San Remos lag eine | 
Reihe von Fiſcherbarken zur Abfahrt bereit. Es 
wehte heftig, die Wellen ſpritzten rs an den Quader⸗ 
ſteinen des Hafendammes hinauf, die Barken jchau« 
kelten ſelbſt im Hafen ſtark auf und ab. Die Wolken 
hingen tief, von Zeit zu Zeit zogen Strichregen über 
das Meer, das auf tiefem Grün leuchtende, weiße j 
Schaumkränze bildete. 

Am Ufer ſtanden alte und Her Frauen, An⸗ 


gehörige der ausfahrenden Schiffer. Sie riefen 


no 
anzuſehen, als ſei ſie ihr fr ruhe ihr glücklichen, frohen Geſichter ertragen. großen Einfluſſe der Stiefmutter zu entziehen, ward | ; ied 7 . 
lick zum erſten Mal auf ihr. 8 In einem finſtern Winkel, wo die enge Straße dadurch noch dringender. Er eniſchloß ſich endlich, — . en 20 Schr un che Hr 


Wie ſah denn das Kind aus, das einen eine ſcharfe Biegung machte, die Häuſer beſonders lieber eine kurze Trennung von Mira zu ertra⸗ 
Mann wie Saldow fo verblendete, daß er fie, hoch waren und ſteile, ſchmale Stufen direkt von | gen, um die nothwendigen Arbeiten daheim per- 
Valeska, keines Gedankens werth hielt? der Gaſſe in die Wohnräume führten, ward plötzlich ſönlich zu überwachen und möglichſt zu beſchleunigen. 
Blinde Thörin, die fe geweſen! Sie wieder⸗ | eine Thür geöffnet. Oberhalb der kleinen, baufälligen „O, mußt Du wirklich gehen?“ fragte Mira mit 
lte es a Aus der zarten, unſcheinbaren Knoſpe | Treppe ſchlug der blaue Himmelsglanz blendend | feuchten Augen und bebenden Lippen. „Ich fürchte 
beben ihr hatte ſich die bezauberndſte Roſe entfaltet. | durch die Thüröffnung in die finſtere Straße. Die mich, allein zu bleiben. Laſſe doch Alles, wie es 
I Seit wann hatte ſich dieſe Umwandlung vollzogen? Fenſter des Raumes gingen ins Freie, Valeska |ift, bleibe hier und nimm mich gleich mit!“ 
N Welche Anmuth in den Bewegungen, welche be⸗ ſah grüne Ranken davor hin und her wehen. Im] Welcher Mann hätte ſolcher Bitte widerſtehen 
er Jugendfriſche! Wie weich und rund Rahmen der Thür, vom hellen Lichte umfluthet, er- können. ; 
noch vor Kurzem jo kindlichen Formen! ſchien ein junges Weib, mit dunklem Haar, glühen⸗ Saldow ſchwankte. Es war ja auch ſein 
Und u ſtrahlender Glanz in den janften, den Augen, dürftig gekleidet. Ihr ſchönes dräun⸗ Wunſch, und die neuen Tapeten, die Deckenmalerei. 
braunen Augen, welches hinreißende Lächeln um liches Antlitz war einem Manne zugewendet, der die Veränderungen in den Zimmern ſchienen ihm 
den reizenden Mund! . unter ihr auf den Stufen ſtand. auf einmal unſäglich unwichtig und gleichgültig. 
0 Valeska konnte ein leiſes Zittern nicht unter⸗ Sie ſagten ſich Lebewohl, vielleicht nur für | Aber ein feines, ſpöttiſches Lächeln Valeskas, zwar 
beiden, als ſich Mira ihr in die Arme warf. Es Stunden, vielleicht auf lange chnell unterdrückt, aber doch erſt, nachdem es Sal⸗ 
1 en daß die — * — in ihrer en Ein Mug Valeska hörte nicht e fühlte ſich un⸗ dows ſchöne, hohe Stirn in dunkle Gluth getaucht, 
it für Bals ſeltſames Weſen kein Auge widerſtehlich gefeſſelt durch wilden, leiden- entſchied. Ihre flüchtig hingeworfene Aeußerung, 
ſchaftlichen Ausdruck des jungen Weibes, als es | Mira könne vielleicht ſpäter anders denken, fie ver 
Wie gern hätte Dir ſchon geſtern Abend | dem jenem Manne nachſah, der auf die Strafe | itehe noch nicht, was fie zu verlangen berechtigt jei 
wie 1 i war! g deshalb hinabſprang. Langſam ſchritt auch das Weib die beſtimmte ihn zur Abreife. Die wahren Triebfedern 
ein, r Du warſt müde und — Du biſt] Stufen hinunter, um ihn an der Straßenbiegung | unferer Handlungen find häufig wunderbar klein eitergehen mit einem Seitenblick auf Mira. 
cht böſe, liebe Mama, daß ich es Saldow, noch einmal zu ſehen. Er rief ein Abſchiedswort] und geringfügig. Aber ſie hat noch größere Gewalt über ſich, denn 
Willibald“, verbeſſerte ji Mira mit lieb⸗ und nickte dazu, die Hände verſchlungen, den Blick Mit einem kläglichen Blick hörte Mira Sal-] ber, den fie liebt, geht einer wirklichen Gehe 
erſchämtem Erröthen, „überließ, mit Dir düſter auf fie geheftet. 8 dow Antwort: „Ich muß gehen, ich bin es Dir 4 g ied ist 
Er wollte durchaus nicht länger warten Da legte Valeska ihre Hand auf des Weibesſelbſt ſchuldig.“ Sie war ſicherlich noch viel zu 
Du hätteſt feine Abſicht ja längſt be⸗ Arm, „Euer Mann? Euer Bräutigam?“ fragte ſie leiſe. unerfahren, um das zu begreifen, und weinte heiße 
Kad et m immer wieder Gelegenheit Bas Weib ſchüttelte ihre Hand ab und warf Thränen bei dem Gedanken, Saldow, wenn auch 
bar 


auten, reichlichen Fang. Seitwärts an einigen auf. 
eſtapelten Tonnen und Kiſten lehnte ein junges 
Weib, den Blick auf eines der kleinſten Boote ge- 
heftet, die Arme über der Bruſt verſchränkt, wie 
um ihre Sorge und inaft nicht zum Ausdruck ges 
5 zu kale Ihr Geſicht zeigte, daß ſie weit 
entfernt von der Ruhe war, die ſie heuchelte — nein, 
heucheln konnte ſie nicht — die ſie vor Andern 
nur age 
aleska ging mit Mira vorüber und erkannte 
Terefina. 
„Fährt Euer Mann hinaus in dem Wetter?“ 
fragte ſie und blieb ſtehen. 
Das Weib nickte, ohne fie ent fie j 
konnte die Augen nicht von dem en Boote los⸗ 
reißen. „Arme Leute müſſen leben.“ 
„Habt ihr Angjt um ihn?“ 
„Riccardo verſteht feine Sache, und die Mas 
donna wird für ihn ſorgen.“ 
. x iſt faſt fo ruhig wie Du,“ ſagte Valeska 
im 


koa Fl, Herz iſt ein 


kerelſer ihr feinen auf der Welt. Valeskas Hände Baleska lehnte den Arm auf die Steinbrüftung | Meer ſtürmte und brauſte, der Wind jagte den 
arer Erreg 8 75 ch 


entuch vor unbezähm⸗ der Treppe. Das Weib intereffirte fie, forſchend Wogenſchaum über den Schienenſtrang hin und Cortſetzung folgt) 


ſehen und zu ſprechen. O, er ihr einen argwöhniſchen, zornigen Blick zu. „Was aur auf einige Wochen hergeben zu ſollen. Aber er Stiefmutter ſtete Anſpielungen i 
9 und verehrt Dich, wie nur ein geht es Euch an? Er iſt mein —“ 8 ie weinte heimlich, ſie fürchtete ihrer Stiefmutter Kite, ehre äußere — Aber Ye wußte dh 
bi wn utter verehren kann! „Und bleibt er es nicht? ungeduldige Bemerkungen. wiß, ſie wäre an dieſes Weibes Stelle vor ver⸗ 
eſen einen Wer! Für Mira gab es nur noch So weiß ſich Tereſina zu rächen!“ Es war ein kalter, regneriſcher Tag. Das zweiflungsvoller Angſt umgekommen. 
| 


Mira die Löckchen.] ruhte ihr Blick auf ihr. „Was nützt es ‚ it trieb ihn gegen die Waggonfenſter. Schwere, dunkle 


Zum Osterfesie: ag 


Für Dahmleidende. 
Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. 
Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


ii Margarethe Fehlauer, 


} Brückenſtr. 11, 1. Et., 
im Hauſe des Herrn Pünchera. 


empfiehlt für die Dirabdige 
Kaffee. Thee. Biskuit. 


Eigene Fabrikate: 


Chokoladen. Kakao. Marzipan. 
Zuckerwaaren. 


Filiale in Thorn: 


N 8 - ges vr 
Dem geehrten Publikum der Stadt ; 
Thorn und Umgegend geſtatte mir meine Bisne 


Sttumpf⸗ und Socken⸗Fabri 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angeſtrickt. 

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen auſtäudigen Mädchen Be⸗ 
ſchäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieſelben find mit Maſchinenarbeit 
ſehr gut vertraut, fo daß allen An⸗ 
forderungen des Publikums entfprochen 
werden kann. 

Bei Sn e befindet ſich 
vom 1. April Coppernikusſtraße] 
Nr. 22, II. Enge ve 
. von Slaska. 


4 Windstrasse 1. 
Kaiserauszug, gutes Kuchenmehl 000, 


Mittwoch: 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Hur gewinnen 


kaun man, wenn mau ſeinen 
dem ſeit 1868 beſtebenden Geſchäft von 


Bedarf an Schuhwaaren in 
Adolph Wunsch, 
3 Cliſabethſtraße B dect. 
Ganz beſonders billig eine Parthie 
zurückgeſetzter Waaren. 
Alleinverkauf von Ludw. Kopp's Schulstiefel, 


„Ideal-Burenwichse‘. 


carl Bonath ae 
ie eier Zur bevorſtehenden 


Neust, Markt Saiſon 


und Gerechtestrasse Nr. 2. 

Spezialität: empfehle ich mich den geehrten Herr-| 
Auf Lein wand gemalte Por- ſchaften von Thorn und Untgegend 
zum Aufertigen und Umgarniren von 


kräts und Vergrösserungen“ 
Dumen- und Kinderhüten, 


nach jeder Photographie oder 
Sitzung, 
Platinotipie. 0 
Hauben, Mützen u. ſ. w., von den 
einfachſten bis zu den eleganteſten 
Modells, zu äußerſt billigen Preiſen. 
EN Durch langjährige Thätigkeit in der 
Putzbranche bin ich in der Lage, auch 
Nen! den neueſten Anforderungen zu genügen. 


Kies⸗ Dachdeckung, % Teese t 


unter Nr. 169 233, patentamtlich Brombergerſtraße 82, III, r. 


eſchützt, frei auf der Schaalung 7 7 
A ind nur an den Rändern be⸗ Feinſte Oſterſchinken 
feſtigt. Durchtreten (wie beim N N 
Pappdach), Riſſe und Lecke ansge-| gut geräuchert und mild geſalzen, 
ſchloſſen. Beſter Erſatz für Pfd. 85 Pfg., 
Pappdeckungen. Proben liegen zur | Oſterwurſt, garantirt reines 
Anſicht beim Erfinder A. Lemke, Schweinefleiſch, Pfd. 1,00 Mk., 
Thorn, Gerberſtr. 18 und bei Herren] Oſterwurſt, fein im Geſchmack, Pfd. 
Bauunternehmer Gebr. Schmidt, | fg., 5 N 
Mocker, wo Beſtellungen ebenfalls feinſte Zervelatwurſt, 
Pfd. 1,20 Mk. 


angenommen werden. 


Malzextrakt Hermann Rapp, 
U. Caramellen on —— Chur Heriteafe. ___ 


L. H. Pietsch & CO., Probepackete, 


Breslau. 


% 


Herren-Moden 


tadellos und elegant bei 
of. \ 


| B. Doliva, Artush 


EEE — * - 2 


Ingenieurschule Berlin, 


O. 27. Raupachstr. 6. 


Höhere Lehranstalt für Elektrotechnik und Maschinenbau. 
Ingenieur- und Technikerkurse beginnen am 8. April. 
Programme, Auskünfte etc. kostenlos. 


Weltausſtellung 3 Modell 
(«2 1902 
8 


Paris 1900 MN. 
goldene Medaille. D unerreicht! 


Germania-Fahrräder, 
die beste aller existirenden Fahrradmarken. 
Alleiniges Dienſtrad der deutfhen Reiche 


oft. 
Spzial » Räder „Titania“ und „Fidelio“‘, 


Honigkuchenfabrik 


dreimonntichen Ge. || Sisikenbrer, Mitiepeiteih, mc Herrmann Thomas, Thorn si 
eee ended ilcheiwe ilch⸗ 0 a 2 BE mit Glocke u. Laterıte, 
brauch Ihres Malz-Ex- kakes ꝛc. verfendet zur Empfehlung 67 5 Hoflieferant, : * 95 110 125 160 200 einjährige Garantie, 
85 — ich 8 ihrer Produkte gegen 5 Mk. Nachnahme 1 Q een empfiehlt 0 Eigene Werk 

uthusten u. eitrigen i ‘ : D 
Auswurf verloren. Sei Molkerei Quednau. 


ig] 2 Monaten ist von de Bei Beſtellungen bitte auf dieſe 
schlechten Krankheit U Zeitung gefälliaſt Bezug nehmen zu 
nichts wiedergekom- wollen. 


men, Polewka 
Lehrer in Chmielkowitz. Zur Saat: 


2 Lieferanten 
S c bernstein & 60, = 


€ Heiligegeiſtſtraße 12. 
«Alten, schmerzhaften Fussleiden 


Nur echt mit dieser Schutzmarke, || Ser: Wi 1 
Seradella, Wicken, L ipinen, le (offenen Füßen, elteruden Wunden ꝛc.) hat ſich das Sellſſche Universal Heil. 
mittel, beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis complett Mk. 2.50) 


Erbſen, Gerſte 
7 4 vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden fofort, Anerkennungsſchrelben laufen fort- 


Hafer, Roth⸗ und Weißklee, zuſter 23 a otoinden jofo heiß 
n önſte 9 ährenb ein. Das Unſberſal-Heilmittel, irt mit 4 goldenen Medaillen, it Kent 
Thymothee u. '. w. rr Ausführung nur allein su beziehen * bie Seſtſch Apotheke, Osterhofen (Nieberb.) 


offerict biltigft | 2 PP 
H. Safian. au om I en nn Au 
+ ++ 1 
Bauhölzer, 


Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, ſowie 
Kehlleiſten, Thürbefleidungen 
Naas ꝛc. erer Ausführung, Ben, Hotſkehten und 


Lohnſchnitt 


B 8 u. 


Beutel a 30 u. 50 Pig. Zu haben - 
in der Rathsapotheke. Braunbie . Für Kinder en bekömmlicher, wie ſolche aus 


Prima . ucker, Marzipan ꝛc. 
n altbekaunter vorzüglicher Für Wiederverkäufer ein ſehr lohnender Artikel. 


BI fen N 0 fig Viktoriahrauerei, f.. b 112 af Bis, V— 
__Hatgarinenftvahe 4. 


Katharinenſtraße 4. 
empfiehlt 7 Ne] N T f hif if unter älti 
2 = 3 for ltigſt $ lei i Y * 
e 45 NO" LOTIMMENIIWLLOF. Jeg gen am ana e wr oo 
Ster- ’ D. R.-Patent Nr. 79932. 


Hugo Olaass. Oster-Atrappen 


Peinsten Himheersall, | Je = Je er 
fiir weh feldes Oskar Schröder, 
Grätzerbier udn — 

empfiehlt Modjo, 
Max Pünchera, 8 een in ½10 Kiſten, 
Braufelimonaden- u. Seiter] Gust. Ad. Schleh, 


Waſſerfabrik. Zigarrenfabrik und Importhaus. 


„Aafterkal“ | 


> 120 freiwillige Danks 
als Beigabe zur Schweine: und Vieh⸗ cel en eben 66 


Doſe Mk. 1.— u. 2.— 
fütterung empfiehlt Bette an san welf. 


Drogen handlung und Garantieſchein pr. € 


H CO a ni Eins 

t k 
Hugo Glaass-. e OR 
Win dene part, d 7 F-W.A.Moyer, Hamburg 25. 


ern.. Lalobsſtraße 9. 2 elegante Vorderzimmer, unmöb⸗ 
Ein gut möbl. Zim mit Benj. p. 1. lirt, vom J. April zu vermiethen 
April z. verm. Bäckerſtr. 47, 1. Neuſtädt. Markt 12. 


Ausführung 


kompletter Banten und aller Reparaturarbeiten, ſowie Taxen 
und Gutachten 2c, zu mäßigen Preiſen. 


L. Bock, Baugewerksmeiſter, 


Thorn, Culmer Vorſtadt. 


Bestes und billigstes Futtermittel! 


ca. 40% Zucker per Zentner. 


Iorrorranendes-Naniläls-Mast- u, Mileh-Futter 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten 


und wird von den Thieren gierig gefressen. 


Boldt & Schwartz, e u h. H. 


Danzig, Komptoir: Stadtgraben 20. 


Gelegenheitskauf Schmiedeeiſerne 

zu Einſegnungs⸗, Verlobungs⸗ u. 5 5 

Geburtstags ⸗Geſchenken. 2 5 
Eine große Partie ſilberner und kunnen um kl, 

goldener (14 ka) Herren⸗ u. Damen: für Straßen und Hof, mit 1 und 2 

uhren, ſowie goldener Herrenketten ver» | Ausgüſſen, gegen Einfrieren geſchützt, 

kauft noch zu halben Preiſen. mit 4, 5, 6 Hub einen Eimer Waſſer. 
Auch ſind noch einige werthvolle, Jufolge Maſſen⸗Aufertigung billige 

verdeckte, goldene (14 ka) Damen⸗ Preiſe. Bei Anfrage genaue Brunnen 

Ankeruhren billig abzugeben. tiefe erforderlich. 


T. Schroeter, Thorn, Windſtr. 3, pt. L. Bilkenroth, 
rodenes Kleinholz, Güſten in Anhalt. 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 2 mödbl. Borderzimmer jofort 51 
A. Ferrari, Holzpiaß a. d. W. Ur vermiethen Schillerstr. ag 
Gleichz. offerire trockenes Kiefern 2 möbl. Zimmer ev. Burſcheugel 
klobenholz 1. und 2. Klaſſe. zu vermiethen Gerberſtr. 18, J. 
—— 


ben liegen bei. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Missige Preise, 
1 4 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Netbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtande 26 Prosp. franko. 


9 


— — 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


